Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate koſten: An! der 
1. Seite pro 4⸗geſpaltene Now 
areillzelle oder derer Naum 
0 Kop. und auf der G⸗geſpal⸗ 
men Inſeratenſeite 9 Kop. 
ür das Ausland 70 fennig. 
esp. 28 Pfennig. Reklamen: 
80 Kop. pro Petigelle oder 
deren Raum. — Inſerale 
werden durch alle Annoncen; 
Bureaus des In- und Aus⸗ 
landes angenommen. 


Abonnements-Eremplar.. 


Ar. 531: 


Dur a Boraus & zahlen 
Abonnements - Betrag iſt 
bebſt illnſtr. Sonntagsbeilage: 
F albſahr 
l. 4.20, p. Quartal Nbl. 2. 10, 
e Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
derſendung: p. Quartal R. E. 25. 
Ius Ausland pro Quartal 
bl. 5. 40. Daſelbſt bel der Poſt 
5 Ml. 01 Pi. Preis der einzel 
nen Nummer 3 Kop., mit der 
Sonntags- Beilage 10 Kop. 


Mu 


Erſcheint wöchentlich 


——— 


7 | an 2 38 Sonnabend, den 18. d. M., ab 12 Uhr abends großer Jeden Soun- und Feiertag: 
a * 5 } 5 1 h = | 8537, 

ii — 2 338 K m 
enennof 3 affee-Stonzerl, |: 
arieie Ae F Masken-Ball | Kaffe Konzert. 
— ea 5 S N 3 
3 2174 ' Anfang 10 Uhr ei „a9 E28 n Auftreten erſtklaſſ. Artiſten. Anfang | 
Heute und täglich: Vorſtellung. abend. & Saß e ol Gade keit. | 4 Uhr. Eutree 25 Stop, Kinder 10 Stop. 0 


Petrikaner⸗Straßſe Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Teleuhon 1479. 


Piombieren Frame | 


( 9 5 5 i 

| N Ä N Sagen zus, when Zeiten Konsultation unentgeltlich. Kiyissasnope 

* 5 * 2 e en i een eee dane Zahnz’ehen ohne SchinEt zen. 
ö N | Die Rabinetts find mit elefieiihen Tinrſchtungen anusgeſtattet e 

110 * 3 Sauze Gebiſſe von 28 Bühnen kosten 16 Nö. 80 Non. Für langjährige Dauer wird garaullert 


3 Reparaturen und Umarbeiten gebrochener antſchur⸗ und Goldplatten auf der Stelle 


WOTEN 
| Petrikauerstrassö 141 z Telephon 22,04 


2 


für Klavier, Violi⸗ 
ne, Mandoline u. 
andere In ſtrumente 


99 unter der Leitung von MARYAN ORACZEWSKI empfiehlt: 
Neueſte Operettenſchlager, Opernmelodlen, Salonſtücke, | 

Pädagogiſche Muſik, Billige Llaff. Ausgaben von Peters, 

Steingräber Univ. Edition in großer Auswahl 


empflehlt die 4804 
Bucz⸗ 1. Muſtka⸗ 


1 
Ren handlung von Lad. FISCHER, e 


Vorzügliche Küche, Original-Pilsner Bier und Pschorr- 
bräu auf Gläser vom Fass, sowie Strytzki-Bier. — 


Bestellungen wegen Zustellung ins Haus werden — . 
— 2 mässigen Preisen angenommen. Ein augeſehenes ausländifches Inſtitut (Auskunſtsweſen) 


ſucht einen repräſentablen j 


Vertreter 


für Lodz und Umgebung zu Aquiſitioaszwecken. Keuntniſſe 
der polniſchen, xuſſtſchin und deutſchen Sprache erforderlich. 
Offerten: Lodz, Poſtfach 529. 15084 


C T 
— 
— — — —— — 


Dienstags, Donnerstags und Sonntags: Flaki. 
Dienstags und Sonnabends: Eisbein. 


— N — 
K AQUARIUM 8 
Warschau. 885 
Zee 


D.Z.SARADZEW - 


225 EMPFIEHLT SEHR ALTEN: * 
| | ZU HABEN IN 
| "ALLEN BES- 

ie SEREN GE- 
15 Ä u Wu SCHÄFTEN. 
ETL 
I Dr. B. REIT 


Auskunfts⸗Bureau über Kreditfähigkeiten | 


beim 


ereiu der Handlungsreiſenden 3 


des Lodzer Handels- und Juduſtrie-Rayons. 
Nikolajewskaſtr. Nr. 35. Telephon Nr. 6-12. 


Das grö rte und vornehmſte Etabliſſement Warſchaus. Rendez- 18106 


vous-Ort der zugereiften Fremden. Lodzer Gäſte herzl. willkommen. 


W niedzielg d. 26 Listopada b. r. 
Odz. 1 
2 p&per Hrabia Luxemburg 


operetka w 3 aktach Lehera. 


o ec. Allos eysanska 


W srode.d, 22. Listopada h. r.: 


tk 
bun otliwa Zuzanna g e te 
Wenz wartek d. 28. Lĩstopada b r.: 


pod kierunk. artystyczuym Juliana Tajamıi ca Haremu 8 wiecz, 

Myszkowskiego. operetka w 3aktachWalentinowa | operetka W 3 aktach Lehara. 
Z.udziatem Pan: Eug Krzesifiskiej, Janiny Orwi cz-Szymafiskiej, K. Bolestawskiej, M. Dowmundowei, M. 
Krasiäskiej, K. Zioczewskiej, M. Lenowicz, J. Jarzeckie, K. Lonskiej oraz Pandw: J. Mynkowskiego, M. Dow- 
munda, B. Romaniszyna, J. Kraczyfskiego S. Pawlowskiego, B. Mareckiego, F. Jarzeckiego, K. Zdanowicza, | 


Teatr Wielki| 


Tylko cztery goseinne wystepy 
Operetki polskiej 


>; 2 Des 1 
N N 5 1 


e 2 


Abführmitte/ 
fürErwachsene Kinder 


27 Die Schachtel 65 Kop. in allen Apotheken 15786 
Jalſißkate und Nachahmungen find ſolche Schachteln, die keine blaue 
Ban dere lle aufweiſen und ber Deckel der Schachtel unten nicht mit 
der Firma Dr. Bayer es Tarsa, Budapest, verſehen It. 
u 


Darlament. 
Neiiärat. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Betersburg, 18. November. 

Den Vorſitz führt Präſident Ali mo w. 

Auf der Tagesordnung ſte ht 
die Beratung des Geſetzespro⸗ 
ſektes über die Freiheit des 
Uebertritts von einer Konfef- 
fionzwranderen. 

Referent Man uchin erklärt die Stellung 
der Mehrheit der Kommiſſion zu dem Geſetzent⸗ 
wurf, die, entgegen den Beſchlüſſen der Reichs⸗ 
buma, das Geſetz ſoweit eingeſchränkt hat, wie 
es vonſeiten der Regierung erfolgt war. Die 
Kommiſſion hat es für nötig befunden, das Ge⸗ 
ſetz ſchon jetzt zu veröffentlichen, da durch den 
Allerhöchſten Ukas über die Glaubens: und Ge 
miffensfveiheit vom 17. April 1905 une die 
Grundlage zu einem Geſetz gegeben worden ſei, 
ohne auf die ſpäter auftauchenden Bedürfniſſe 
zu achten. Die durch verſchiedene Zirkulare des 
Miniſteriums des Innern gegebenen Erläuterun⸗ 


gen hätten keinen Vorteil gebracht. 
Den eigentlichen Inhalt des Geſetzent⸗ 
wurfs bringt die Kommiſſion mit den Verord⸗ 


nungen des Ukas in Einklaug und geſtattet 
nur den Uebertritt von einer 


chriſtlichen Kon feſſion zur ande⸗ 


vom Auslande zurück. Srednia⸗Straßſe Nr. 5, Bilety nabywa€ moZna w. biurze dzienuiköw „Promien", Piotrkowska 81. 15165 
Spezlalarzt J. Haut-, veneriſche Krankgelten und Kosmetik. 5 5 5 | i 

ee Ehrlich⸗Hata intravenöse] 606) Reichsduma den Uebertritt zu auderen Konfeſſis⸗] dem Teil der Gapontade beleuchten, in der der 
Behandlung zit Elektrizität (Elektroliſe und Vibriationse | nen auch den Minderjährigen geſtattet und fomit Vertrauensmaun der Gaponſchen Arbeiter Ma⸗ 


maſſage). Sprechſt. von 9-1 und 4— 8. Sonnlaas von 9—2 


Zahnarzt F. Jorunska 


15141 


zurückgekehrt. 


Peirifäneriir. Nr 47. Sprechſtunden von 11-1 u. 3-6 Uhr. 
—— Zu 


ven chriſtlichen und den Ueber⸗ 
tritt von einer nichtchriſtlichen 
Konfeſſſon zu dem Heidentum 
oder Chriſtentum. Weiler dürfen nur 
die Perſouen von einer Konfeſſion zur andern 
übertreten, die das 21 Lebensjahr vollendet 
haben. Anläßlich des Verlaugens der Minori⸗ 
tät der Kommiſſion, das Geſetz nicht zu 
veröffentlichen, erklärt Referent, er 
könne die Motive hierzu nicht verſtehen, wiſſe 
2 — daß ſie weniger logiſch als pfychologiſch 
elen. 

Der Miniſter des Innern er⸗ 
klärt in feiner Rede, die im religiöſen 
Leben beobachteten Bedürfutſſe hättendie 
Bildung des Geſetzetzprojektes erforderlich 
gemacht. Die Praxis habe bewieſen, daß der 
Abfall von der Rechtgläubigen Konfeſſion durch 
die geringen Schwierigkeiten, die bei dem Leber: 
tritt zu einer anderen chriſtlichen Konfeſſion 
zu überwinden ſind, begünſtigt worden ſei. Der 
Senat habe auf Grund des beſtehenden Geſetzes 
mehrere von dem Miniſterium des Innern eiu⸗ 
gebrachten Augelegeuheiten nicht entſcheiden köu⸗ 
nen. Aus dieſem Grunde habe ſich die Not⸗ 
wendigkeit erwieſen, den Ukas vom 17. April zu 
vervollſtändigen, ohne ihn dabei in ſeinem Priu⸗ 
zip zu verändern. Daher dürfe das neue Geſetz 
eine deklarative Form nicht tragen, zumal ſchon 
der Ukas vom 17. Apri ſich als Deklaration er⸗ 
wieſen hat. In weiteren Verlauf ſeiner Rede 
weiſt der Miniſter darauf hin, daß die Redal⸗ 
tion der Reichsduma nicht annehmbar ſei, die 


aus dem Rahmen der Verordnungen des 
Die Regierung iſt dagegen, 
den Perſonen geſtattet wird, 


weit 
Ukas hinaustritt. 
daß der Uebertritt 


die 18. Jahre alt ſind und befürwortet den Vor⸗ 


ſchlag der Kommiſſion, eine 40⸗kägige Friſt zwi⸗ 
ſchen der Erklärung des Uebertritts und dem 
Uebertritt ſelbſt vorzuſchreiben. Mit dem Vor⸗ 
ſchlag des Erzbiſchofs Nikolai könne die Regie⸗ 
rung nicht einverſtanden ſein, da die Rechtgläu⸗ 
bige Konfeſſion, im Falle einer Ablehnung der 
Geſetzes, weniger Schutz erfahre, als die anderen 
Koufeſſtonen. Die Regierung dürfe der Religion 
ihrer Unterlauen nicht gleichgültig gegenüber ſte⸗ 
hen, da fie der feften Ueberzeugung iſt, daß das 
Wohl des Landes von dem hohen moraliſchen 
Zuſtand des Volkes abhängt. Die Rechigläubige 
Konfeſſion halte das ruſſiſche Reich zuſammen. 
Die Esrzbiſchöſe Nikolai und Ar⸗ 
ſenjlti ſprechen ſich gegen das Geſetzes⸗ 


projekt aus, weil ſie hierin den 
erſten Schritt zur Trennung 
von Kirche und Staat erblicken. 


verſchwinde allmählich, 
das ruſſiſche Reich 


Der Glaube des Volkes 
mit ihm auch die Moral; 
aber tönne nur dann beſtehen, weun es mit der 
Kirche eng verbunden iſt. Sobald dieſem Um⸗ 
ſtand zu wenig Beachtung geſcheukt wird, ver ⸗ 
liere Rußland ſeinen Frieden. 

Fürſt Oboleuski, Strachowitſch, 
Kaui, Graf Reutern und Graf Wie lo⸗ 
polsti unterſtützen das Geſetzesprozett. 

Die Fortſetzung der Debatte findet am 22. 
November ſtatt. 


Timirjaſew, Graf Witte und 
die Gaponiade. 


Graf Witte Hatte in der Ruſſkoje Slowo er⸗ 
klärt, er habe Papiere in Händen, die des ehe⸗ 
maligen Haudelsminiſters Timirjaſeiob Rolle in 


tjuſchenskt mit einem Teil der 30.000 NHL. durch⸗ 
gebraunt war, die ihm Timirjaſeo für die Bil⸗ 


dung einer Arbeiterorganiſatton eiungehändigt 
hatte. Timirfaſew veröffentlicht nun nach der 
Pelb. Zig. in der Nowoje Weemja ſeinen nach 


feiner Verabſchiedung ſtattgefundenen Briefwechſel 
mit Wille, da der Fall Matjuſchenſti als Ge⸗ 
meiugut der Preſſe kein Geteimuts mehr bilde, 
zudem harmlos und unkompliziert ſei und weder 
ihm noch Witte zum Vorwurf gemacht werden 
könne. Der Briefwechſel beſteht aus je zwei 
Briefen Wittes und Trmirjaſews. Bald nach Ti⸗ 
mirjaſews im Februar 1906 erfolgter Dimiſſion 
ſchrieb ihm Witte den erſten Brief und fragte 
darin, welcher Reſſource er die 30.000 Ral, 
entnommen habe und wie die ihut unbekannten 
Details dieſer Sache ſeteu. Soweit er ſich ent⸗ 
ſiune, habe er gesagt, daß von einer folchen 
Summe nicht die Rede fein könne. Tinntrlaſew 
antwortete in einem laugen Briefe, daß am 19. 
November 1905 der Witte zukomman dierte 
Beamte M. mit einem Schreien Wiltes zu ihm 
gekommen fei, in dem er gebeten wurde, mit . 


zu verhaudeln. M. habe Matjuſcheuſkt mitge⸗ 
bracht, und beide hätten dau von der 
Nolwendigkeitt einer Subſidie au die Arbeiter 


zur Wiederherſtellung threr geſchloſſenen Vereins 
lokale und Abreiſe Gapous ius Ausland, die 
von Wilte gefordert worden ſei, geſprochen. 
Timirſaſep erinnert Witte darau, daß er mit 
der Subſibierung der Gereine einverſtanden ge⸗ 
wejen ſei und nur das Gelb nicht anweiſen 
wollte, da dieſes Sache des Handels niniſters jei, 
vor den die Arbeiterfra ze kompetiece. Auf Auocd⸗ 
nung Schipows ſeien daau die 30.000 dk, , Lie 
zirlaſew überwieſen und von ihm Matſuſcheuftt 
gegen Quittung ausgehändigt worgen. Aufaug 
Jauuar gabe der Oeamte WE mit dem Ves 
traueusmaun der Acbeites Wacaſcho v ber Ti⸗ 
mirjaſew angefragt, wieviel er Hat) heulkt äbec⸗ 
geben habe, und mitgeteilt, daß Matjuſcheuſkt deu 


Sonnavend, den (8) 18. November 1911. 


Arbeitern unr 7000 Röhl. ausgehändigt habe und 
mit 23,000 Röl. geflohen fei. Die letztere 
Summe ſei bei der Verhaftung Matfuſchenſkis 
hiefem abgenommen worden. Timirjaſew fügt 
hinzu, ee jet Überzeugt, daß er und Witte ein 
antes und nützliches Werk getan hätten, woran 
Matinſchenſkis Unebrlichleit nichts ändere. In 
miles Antwortſchreiben heißt es, er hade nicht 
von 30,800 MRBL, geſprochen, ſondern dieſe Summe 
fet unmöglich hoch. Das Geld hätte nur in be⸗ 
ſcheidenem Maßſtabe und unter Kontrolle all- 
müßlich gezahlt werden milſſen. Witte erklärt, 
er habe M. nicht von 30,000 bl. gesprochen 
und bittet Timirſaſew ihm mitzutellen, ob. M. 
ihm gegenfiber dieſe Summe genaunt habe, da 
er bann gegen M. vorgehen werde. Die Sub ⸗ 
ſibie könne der Regierung nicht zum Vorwurf 
gemacht werden, wohl aber der Umſtand, daß ſie 
die Verwendung der 30,000 Rubel nicht kon⸗ 
wolliert habe. In feiner Antwort ſchlägt Ti, 
mirjaſew einen gekränkten Ton an: Wittes 
Brief fei direkt ein Verhör. Er habe ſich mlt 
der Sache nur in Wittes Auftrag befaßſ, ob⸗ 
Reich fie ihm nicht ſonderlich gefallen habe; 
immerhin habe er fle für ſauber gehalten. Die 
30,000 MdL, feien auf den Koſtenauſchlag M—s 
und Matjuſchenſkis hin gezahlt worden. Ez Habe 
Sich nicht um die Höhe der Summe gehandelt, 
ſondern um das gute Werk, und eine Kontrolle 
der Verausgabung der Summe habe, erklärt Ti⸗ 
mirjaſew, feiner Ueberzeugung widerſprochen. 


Chronik n. Lohnles, 


Jur Vergrößerung der Lodzer Molizel. 


Durch Angliederung zahlreicher Vororte von 
Lodz an die Stadt hat ſich dieſe ganz gewaltig 
vergrößert und die Einwohnerzahl iſt um ein 
Deträchtliches geſtiegen. In polizeilicher Be⸗ 
niehung ſtanden dieſe Vororte auch früher bereits 
unter ſtädtiſchem Schutze. Die Bewohnerſchaft 
Biefer Vororte hat im Laufe der lezten fünf 
Jahre in ganz enormer Weiſe zugenommen; es 
And zahlreiche dichtbewohnte Neubauten ent ⸗ 
tenden. Nach Einverleibung der Territorien zur 
Slabt bildeten ſich an der Peripherie abermals 
unzählige neue Anſieblungen, die jetzt den Charakter 
von Vororten annehmen. Es wird nun nolwen⸗ 
Big, daß die nenen Vorortſchaften in polizellicher 
Bezlehung auch der Stadt unterſtellt werden, 
denn in jenen Gegenden gibt es zahlreiche 
Schlupfwinkel, die dem Verbrechergeſindel als be- 
queme Verſtecke dienen. Auch die Stadt ſelbſt 
bat an Einwohnern zugenommen, fo daß der 
Beſtand der heutigen Polizet nicht mehr genügt 
und die ſchon vor mehreren Jahren projektierte 
Vermehrung der Polizei⸗Reviere auf 8 nunmehr 
in Ausſicht genommen wurde. Wie wir dieſer 
Tage mitteilten, weilte in dieſer Angelegenheit 
der per Polizeimeiſter Riäſanow und Seine 
Exzellenz der Pelrilauer Gouverneur Kammerherr 
Jeczeweli beim General⸗Gouverneur in Warſchau. 
Die öffentliche Sicherheit hat nach den Jahren 
ber Wirren und Unruhen in Lobz ſehr viel zu 
wllnſchen übrig gelaſſen. Das Banditenweſen 
hat in ſchreckenerregender Weiſe um ſich gegriffen 
und die Orgaue unſerer Polizei ſtanden dieſem 
Unweſen machtlos gegenüber. Aber nicht nur 
Lodz, ſondern auch Warſchau wird von derſel⸗ 
den Plage heimgeſucht. Der Warſchauer Gene⸗ 
ral⸗Gouverneur Skalon hat ſich |. Z. auch be⸗ 
reits an das Miniſterium des Innern mit einem 
entſprechenden Projekt gewandt. Da aber dle 
zur Deckung der Mehrausgaben zum Untechalt 
der Polizei zu erteilenden Kredite nur auf den 
vorſchriftsmäßigen Inſtanzwegen, d. h. burch die 
Reichsduma oder im Falle der dringenden 
Notwendigkeit auf Grund des Paragraphen 87 
der Reichsgrundgeſetze erfolgen können, ſo 
hat das Ministerium des Innern das Projekt 
der bei der Reichsduma beſtehenden ſpeziellen 
Kommiſſion Überwieſen. Einige Zeit darauf 
deilte die betreffende Ro mmiſſion der Reichsdum a 
dem Miniſterium des Innern mit, baß das Pro⸗ 
felt der Vermehrung der Zahl der Poltzei - Re · 
viere in Lodz mit der eniſprechenden Vergrößerung 
des Polizet⸗Etats für die innere und geheime 
Polizei nicht entſchieden werden kann, bis nicht 
das in der Reichsduma befindliche Geſetzesprojekt 
Aber die allgemeine Reorganiſierung der Polizei 


im ganzen Reiche durchgeſehen fein wirb. 
Auf dieſe Weile wurde das Proſekt 
der Vergrößerung der Lodzer Polizei 


von der Tagesorduunng genommen. Da num 
aber die letzten Exeigniſſe in Lodz mit den Ban⸗ 
diten die Vergrößerung der Lodzer Polizei zur 
dringenden Notwendigkeit wurde, wurde vom 
Warſchauer General-Gouvernenr ein abermaliges 
Geſuch an das Ministerium abgefertigt, in welchem 
zum Aus ſcheidung des Proſektes der Bergrößerunng 
der Lodzer ſtͤͤdliſchen Polizei aus dem allge⸗ 
meinen Reorganiſattons- Projekt und die For 
mierung eines ſelbſtſtändigen Proſektes, das als 
ſolches von der bteichsduma noch vor der Be⸗ 
Iprechung des Projektes über die Reorganiſation 
der Polizei im ganzen Rieiche entſchieden werden 
Joll gebeten wurde. Dieſes Geſuch hat bereits 
deinen offiziellen Weg gefunden. Es unterliegt 
leinem Zweifel, daß das Projekt infolge der Sach⸗ 


lage ſehr bald auf der Tagesordnung in der 
Neſchybumga erſchelnen wird. 
9 * 
* 


Die Tätigkeit der Lodzer ür de 


wird — pin haften. darch ſofgenge 240 


N 


Im Laufe der erſten Monate des laufenden Jah- 
res, d. h. vom 1. (14.) Januar bis 1. (140 
November wurden in Lodz verübt: 8.030 Dieb⸗ 
ſtähle, 20 Todtſchläge und Morde, 29 Raub⸗ 
über fälle und 262 verſchiedene Verbrechen Teint 
nellen Charakters, bei denen die Polizei eingrei⸗ 
fen mußte. Im Laufe berſelben Zeit wurden in 
den 6 Lodzer Polizeirevieren 42,878 Per⸗ 
ſonen in Haft gehalten. Das heißt, daß auch eine 
gleiche Anzahl von Prololollen angefertigt 
worden war. In der Kanzlei des Herrn 
Poltzeimeiſters find in demſelben Zeitraum 
129,000 amtliche Schriftſtücke verſchie⸗ 
denen Charakters eingegangen die burch⸗ 
geſehen und erledigt werden mußten. In den 6. 
Polizeibezirken betrug die Fahl der erledigten 
amtlichen Schriftſtücke aber 300000. Nu 
Geldern zu Gunſten de“ Staates sei Gitigeſuchen 
uſw. wurden ſeiteus der Lodzer Polizei im Laufe 
der genannten hn Mraate 296.000 Röhl. 

vereinahmt. Men man bedenkt, daß die Lodzer 

ſtädtiſche Potzei nur über 400 Poliziſten und 
| 60 Meviercuffeher verfügt, ſo kaun man ſich ein 
Bild vachen von der ungewöhnlich großen 
Arbetslaſt, die auf dieſen Leuten, ſowie den Kanzlei⸗ 
bermten der Polizeireviere, der Kanzlei des Herrn 
| Polizelmeiſters und der Detektiv polizei ruht. 

« * 


* 

Wie wir erfahren, ſollen die 25,000 Röl., 
die geſtern aus der Stadtkaſſe zu Polizeizwecken 
angewieſen wurden, folgende Verwendung fin den: 
1500 zum Unterhalt eines Gehilfen des Chefs 
der Lodzer Geheimpolizei, 9000 Rbl. zur Ver⸗ 
mehrung der Zahl der Geheimagenten, u. zw.: 
6 Agenten mit einem Jahresgehalt von 900 
Rbl. = 5400 Rbl. und 6 Agenten & 600 
ol. = 3600 Rbl., exluftve freier Wohnung, 
die in natura zu liefern iſt. 5000 Rl. zur 
Dispofition des Chefs der Lodzer Geheimpolizei, 
u. zw. zur Deckung von Ausgaben, die mit 
der Aus führung von Nachforſchungen, ſowie mit der 
Ausübung des Geheimdienſtes verbunden ſind. Zu 
dieſem Zwecke ſtanden dem Chef der Lodzer Ge⸗ 
heimpolizei bisher 4600 Rbl. zur Verfügung, 
welche ſich jedoch als viel zu gering erwleſen, 
um all die Aufgaben erfüllen zu können, die an 
die Geheimpolizei beinahe alltäglich heraulreten. 
Ferner 6000 Abl. zum Unterhalt von 20 Poli⸗ 
ziſten mit einem Jahresgehalt von 300 Rbl. Der 
Ueberſchuß im Betrage von 3.500 Röl. ſoll zur 
Veckung unvorhergeſehener Ausgaben dienen. Alle 
dieſe Poſten ſollen als außeretatsmäßige, ohne 
die Rechte des Staats dienſtes zu verleihen — Des 
ſetzt werden. 


Feiertagsheiligung. Die in der Sache 
ber Etuſchränkung der Feiertage eiugeſetzte Kom ⸗ 
miſſion, in wekcher Staalsſekretür A. S. Jer⸗ 
molow präſibiert, hat die Zahl der dſenſtfreien 


Tage und der halbfreien Tage (an welchen die 


Beſchäftigung erſt nach dem Gottesdienſt be⸗ 
ginnen kann) erheblich eingeſchrünkt. Die Kom⸗ 
miſſion ſchlägt vor, zu der Kalegorie der dienſt⸗ 
freien Tage zu rechnen: 52 Sonnlage, den 1. 
und 6. Jauuar, den 25. März, den 15. Auguſt, 
den 8. September, den 25. und 26. Dezember, 
den Freitag der Karwoche, den Montag der Oſter⸗ 
woche und den Himmelfahrtstag und die übli⸗ 
chen Rrousfeiertage — im ganzen 71 Tage, d. 9. 
um 22 Tage weniger als die jetzt geltenden 
Dienftfeiertage. Zu den halbfreien Tagen rech⸗ 
net die Kommiſſion folgende Tage: 2. Febrnar, 
6. Auguſt, 14. September, 31. November und 
6. Dezember und Donnerstag und Sonnabend 
der Karwoche. Hinſichtlich der Feſtſtellnng der 
Felertage in den Lehrauſtalten enthielt ſich die 
Kommiſſlon einer Beſtimmung der Tage, indem 
ſie dieſe der Leitung dieſer Anſtalten Überl aſſen 
zu müſſen meinte. 


Für die Freikarten der Bahnbeam⸗ 
ten und ihre Familienglieder, welche ihnen 
die Benutzung der Kronsbahnen unter erleichtern ⸗ 
den Bedingungen ermöglichen, find vom Verkehrs 
miniſterium nenerdings neue Regeln ausgearbeitet 
worden, welche ohne den Beamten beſondere 
Einſchränkun gen aufzuerlegen, den rechtlichen An⸗ 
ſpruch auf freie und verbilligte (ap rornoe) Be⸗ 
förderung normieren und begrenzen. 


* Ausverkäufe. Eine ungemein intereſſante 
Frage ſchneidet der Charkower Vorſteher der 
Kaufmannſchaft an, indem er ſich gegen die 
graſſierenden Maſſen⸗Musverkäufe wendet. Die 
ſogen. „Liquldallonen“ werden von Perſonen 
veranſtaltet, die in verſchiedenen Städten Waren 
von faulen Zahlern aufkaufen und dann in 
Charkow „Ausverkäufe“ inſzenieren. Da die 
Waren verſchleudert werben, fo vermag kein 
reeller Kaufmann dieſer eigenarligen Konkurrenz 
ſtandzuhalten und ſo manche gute Firma muß 
das Feld räumen. 

Der Vorſteher halte, wie die Pelb. Ztg. 
ſchreibt, eine außerordentliche Verſammlung der 
Kaufmannſchaft einberufen, die beſchloß, diegie⸗ 
rung und Stabtverwallung um Schutz gegen 
die ſen Unfug anzugehen. 5 

Wir haben es hier mit einer Erſcheinung zu 
tun, die wenig erfreuliches Licht auf die kauf⸗ 
männiſche Ethik wirft. Geſchädigt werden nicht 
nur die ſoliden Firmen Charkows, ſondern in 
noch höherem Maße die Fabrikanten verſchiede⸗ 
ner Branchen, von denen Waren auf Kredit Tee 
diglich zu dem Zweck entnommen werden, um ſte 
zu Schleuderpreiſen au die „Liquidatoren“ loszu⸗ 


ſchlagen. Wenn dieſen Schiebungen in Charkow 
wirklich ein Ende gemacht werden ſollte, dann 
werden fie wohl in einer anderen Stadt auf 
auchen, — bis man bel der Kreditge⸗ 
wühkung die Vorſicht wird wallen laſſeu, dle 
wal zu oft verwißt werden muß. f 6 


keue Lodzer Zeitung. 


„um Auskauf der Warſchan Wiener 
Bahn. Aus durchaus glauß würdiger Quelle 
gehen uns in Sachen des bereits zum Beſchluß 
erhobenen Aus fau's der Marſchan⸗Wiener Eiſen⸗ 
bahn noch nachſtehende Informationen zu: Der 
Miniſterrat nahm das Projekt der Verſtaatlichung 
der Warſchau⸗Wiener Etſenbahn faſt ohne jede 
Diskuſſion an. Geſprochen wurde überhaup 
äußerſt wenig, ſowohl infolge der Erläuterung 
des Finanzminſſters, als auch der finag b Ar 
. des Verwallungsk fe 5 

ahn betreſſs ihrer weiteren Explole ung. Gr⸗ 
wähnt muß werden, daß e Verlauf der 
ganzen Augelegenheit das Hy miſchen der Ber« 
liner Bankiers ſehr ungmeig einwirkte, dem 
mau eine polttifche Färeng zuſchrieb. Deshalb 
wurde, die Angelegeveit auch mit ſolch unge, 
wöhnlicher Eile „Achieden. Andererſeits ſcheint 
es zweifelhaft, „das Auskaufsprojekt noch vor 
Nenjahr wird gerwirklicht werden köun en, obſchon 
man hierzu wahrſcheinlich während der Weih⸗ 
nachts⸗Ju mo- Ferieu Artikel 87 der Grundge⸗ 
ſetze kenugen wird, da ſelbſt die Regierungs⸗ 


kreiſe die gewöhnliche Ordnung der Geſetzge⸗ 
bung als zu langſam erachten. Die 
„Bieſch. Wedom.“ berichten hierzu, daß das 


Miniſterium der Kommunfkaſionen einen ſpezielle n 
Niquidatſous⸗ und Angliederungs⸗Plan der War⸗ 
ſchan⸗Wiener Bahn an die Weichſelbahnen aus 
arbeitet. Die Liquidation wird etwa ein Jahr 
dauern. Beide Bahnen, die Wiener und die 
Kaliſcher, werden Zweiglinien der Weichſelbahnen 
heißen, Die Liquidation der Warſchau⸗Wiener 
Bahn zu gunſten des Staates ſoll eine beſondere 


Kommiffion ausführen, beſtehend aus höhe⸗ 
ren Beamten des Miniſteriums der Kom ⸗ 
munikstſonen. Im Zuſammenhange mit 


dieſen Vorfällen können bedeutende Aede rungen 
in dem Per ſonalbeſtand der verſchledenen Abtei 
lungen der Warſchan⸗Wiener Bahn eintreten. 
Dieſe Informationen der „Birfh, Wedom.“ ſiud 
jedoch, weil elwas übereilt gebracht, mit Vorſicht 
aufzunehmen. 7 

* 

Auf der geſtrigen Berliner Börſe find die 
Aktien der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn unter dem 
Eindruck der Nachricht von dem Auskauf der 
Warſchau⸗Wiener Bahn auf den niebrigſten aller 
bisherigen Kurſe auf 185,10 gefallen. 

Kampf mit den ſog. „blinden Waffa- 
gieren“. Da die Einführung der neuen Billet⸗ 
kontrollſchrünke auf den Eiſenbahnperrons ſich 
im Kampfe gegen die „blinden Paſſagtere“ außer⸗ 
ordentlich bewährte, hat die Verwaltung der 
Warſchau— Wiener Bahn beſchloſſen, ſolche auf 
allen Stationen einzuführen. Zurzeit werden 
derartige Nontrollſchräukre auf 26 Stationen 
gebaut und in dieſem Jahre vollendet werden. 
Nach Beendigung der Arbeiten auf dieſen Sta⸗ 
tionen, werden dieſe Kontrollſchränke nur noch 
auf kleineren Halteſtellen, in Koluſchtt und auf 
den Grenzſtationen fehlen. 


* Perſonalnachricht. Wie uns mitgeteilt 
wird, hat wiſer Mitbürger Herr K. Polak o w 
bie Charkower Univerſität mit dem Doktorgrade 
abſolviert. 

Ehejubiläum. Am geſtrigen Tage beging 
der Direltor der Handwerkerſchule „Talmud 
Thora“, Herr Abram Schweizer mit 
feiner Gattin Eva geb. Bernftetin das 
Feſt des ſilbernen Ehejubiläums. Anlüßlich 
biefer Feier wurden dem Jubelpaare auch ſeitens 
des Lehrperſonals genannter Schule Ehrungen 
zu teil. 

* Ladevorſchriften. Die aus Vertretern 
der Eiſeubahn⸗ und Börſeukomitees beſtehen de 
Spezialkommiſſton erwog bie Frage der Erhöd⸗ 
höhung der Norm für zu vergrößernde Ladungen 
von 900 auf 1000 Bud, Diefe, durch das Mi⸗ 
niſterium dez Verkehrsweſens angeregte Frage 
hat großen Wert fir den Handel und die Eiſen⸗ 
bahn, denn auf dieſe Weiſe kann man, bei 
Durchführung unbebeutender lechniſcher Mendes 
rungen die Transporlfähigkeit der Eiſenbahnen 
um 10 pCt. erhöhen. Die Kommiſſion hat es 
für möglich erachlet, die Norm von 1000 Pud 
für alle Ladungen da anzuwenden, die im In⸗ 
landsverkehr jetzt die Norm von 900 Bud be⸗ 
nutzen. Für Auslandsladungen hat die Kom⸗ 
miſſſon die 900 Pub⸗Norm aus dem Grunde 
belaſſen, da die ausländiſche Bahnen nur fllr 
dieſe Norm eingerichlet find. 


* Erlebniffe deutſcher Luftſchiffer in 
Poleu. Am vergangenen Sonntag ſtiegen 
morgens um 8 Uhr in Bitterfeld im Ballon 
„Continental II“ folgende drei Herren zu einer 
wiſſenſchaftlichen Fahrt auf: Dr. W. Treiſchke, 
Milinhaber einer Kompaßfabrik in Kiel, Dr. A. 
Wigand, Privatdozent der Univerſität Halle, und 
Aſſiſtent Schwab von der Wetterdienſtſtelle in 
Ilmenau. Die Luftſchiffer hatten dle Abſicht, 
nach Mecklenburg zu fahren, ſie verloren aber, 
da fie in dichten Nebel gerieten, die Orlenkie⸗ 
rung. Schließlich mußten fie bereits am Sonn⸗ 
laguachmitag um 4 Uhr landen. Zu ihrer 
Ueberraſchung ſtellten ſte feft, daß lie ſich in 
Polen, und zwar in der Nähe der Oriſchaft Ra⸗ 
dziwie bei Plock im Gouvernement Warſchau 
keſauden. Wie von dort gefchrieben wird, wur⸗ 
den die drei Luftſchiffer verhaftet. Mau nahm 
ihnen ihre Juſtrumente, Karten, Apparate und 
beſonders die photographiſchen Aufnahmen. Am 
Montag früh wurden ſſe vorläufig entlaffen, 
mußten aber bis zur Erledigung der Angelegen⸗ 
heit im Hotel „Polniſcher Hof“ Quartier nehmen. 
Die Luftſchiffer haben ſich inzwiſchen an den 
deutſchen Konſul in Warſchau gewandt, der 
ihnen zurücktelegraphierte, daß ihre Freilaſſung 
bereits verfügt ſei. 

* Bemeiſen iſt beſſer als behaupten. 
Jeder Kaufmann lobt feine Ware. Am Käufer 
aber liegt es, zu prüfen, ob fie wirklich preis · 
wert Seh Namentlich iſt ein richtiges Urteil 
beim Einkauf von Nahrungsmitteln von großem 
Werk. weil damit unſer leibliches Wohl zuſam⸗ 
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ſeichzprgt mranftellen, So z. B. iſt es michttg 
Hr „ 00 zu ſtherzeugen, daß Mags Vouil⸗ 
tel nach wie vor die beſten ind. Die 
na Maggi abet ſelbſt zu Verglei Hswvroßen 
in: denn ſie hat von jeher dem Grund ſat 
gehuldigt: „Beweiſen iſt beſſer als ßehauplen“. 

Gedenket der Armen! (Eingeſanudt⸗)) 
Nur noch wenige Wochen trennen uns von dem 
ſchönſten aller Feſte, dem Tiehen Weſgnachtsfeſte. 
Schon regen ſich geſchüftig die fleißigen Hände 
zu geheimer Liebesarbeit, ſchon träumen unſere 
Kleinen vom ftrahlenden Chriſtbaum und von 
den vieſen ſchönen Sachen, die ihnen das Cgiſſt⸗ 
kind bringen will. So beſchäftigt ſich au h die 
Verwaltung unſeres Armenhauſes, dem 309 
Greiſe und Greiſinnen in feinem Aſyle anver⸗ 
traut ſind, mit den Vorbereitungen zur Weih⸗ 
e e Aber beſcheeren kann nur 
derjenige, der bie Mittel dazu hat und wenn fie 
fehlen, muß er zu anderen bilten gehn. Doch 
darin liegt ja gerade der Segen des Relchtums, 
daß er durch ſelne Gaben die Hllfsbedſteftigen 
und Elenden wieder froh macht. Die Ver val⸗ 
tung des Armenhauſes, dle leine eſgene Mlttel 
beſitzt und ohne fremde Hilfe und Unterſtützung 
ihre ſchwere Aufgabe unmöglich erfüllen kann, 
bittet daher auf dieſem Wege um Liebesgaben, 
die ihr die Beſcheerung für bie Inſaſſen des 
Aſyls ermöglichen follen. Hoffentlich wird dieſe 
Bitte des Armenhaus⸗ſkomitees, an das in 
dieſem Jahre ganz beſonders große Anforderun⸗ 
gen geſtellt werden, nicht unerhört verhallen, 
ſoudern alle diejenigen Bürger unſerer Stadt, 
welche mit irbiſchen Giltern verſorgt ſind, veran⸗ 
laſſen, Herz und Hand aufzutun, um nach Mög⸗ 
lichkeit die Ziele und Beſtrebungen des Komitees 
zu unterſtlizen. Gaben jeder Art, ſei es in 
baarem Gelbe, oder auch in Naturalien, werden 
mit größtem Dank in der Kanzlei des Armen⸗ 
hauſes Dzielnaſtraße Ne. 52, ſowie auch bel 
Herrn E. Tiſcher Petrikauerſtraße Nr. 124, ent⸗ 
gegengenommen. 

Das Armenhaus⸗Romitee: 

Vorſitzender; M. Sprzgezktowski. 
ſtaſſierer: E. Tiſcher. 

* Hochherzige Spende. (Eingefanht), 
Geſtern erlebte ich eine groſſe Freude, von 
welcher die Oeffentlichkeit hiermit in Kenntnis 
gejeht ſei. Um das Andenken ihres unvergeß⸗ 
lichen Ehegatten, des vor einem Jahre verſtorbenen 
Herrn Richard Raſchig zu ehren, fiber 
reichte mir Frau Ida Raſchig geb. 
Balle eine Spende im Betrage von 
3000 MbL, welche in folgender Weſſe verteilt 
werden ſoll: 


Für die St. Malthäi⸗Kirche Röl. 600. 
a Stan. Koſtka⸗Kirche 200. 
„ Rodansınla 500.— 
„ bas evang. Waiſenhaus 800.— 
„ ein Freibett für mittelloſe 

Kranke im Hauſe der Barm⸗ 

herzigkeit zu meiner Verfügung „ 400. 
„ das evang. Armenhaus in 

Zgierz „ 100.— 
„ den jüdiſchen Wohltäligkeits⸗ 

Verein „ 200.— 
„ das jlldiſche Waiſenh zus „ 150.— 
„ die jüdiſche Taubſtummen⸗ 

Schule ” 50.— 


Das iſt wahrlich ein herrliches Mouu⸗ 
ment zur ehrenden Erinnerung au unſeren in 
weiten Kreiſen ſo beliebt geweſenen Mitbürger 
Herrn Richard Raſchig. Sein Andenken 
ſoll uns ſtets unauslöſchlich 
bleiben. Gott der Herr aber ſegne reichlich 
die hochgeehrte Witwe und tröſte fie wie auch 
all die Ihrigen in den vielen dunklen Slunden 
der Einſamkeit und Traurigkelt ! 

Dietrich, Paſtor. 


Dankſagung. Folgende Spenden find: 
bei dem Unterzeichneten eingegangen: 

Für die Weihnachlsbeſcheerung 
Herren: F. Wutle 15 Röl., O. Krinke 5 Rbl., 
H. Mühle Sachen, J. Handke 20 Nil, E. 
Eiſert 2 Stilck Ware, R. Guſe 13½ Arſch. 
Stoff, Frauen: M. Peter 5 Rbl., J. Anderſch 
2 Röl., BAR, A. W. 2 Röl. Für 
Koch ans wka: Fran B. Sandner 300 Röl. 
Für das evangeliſche Waiſen⸗ 
haus zum 25⸗ jährigen Jubelfeſte: 
Frau Krüger 1 Mol, Herr A. Müller 3 Röl., 
Fr. O. Lindner 3 Mol Herren: T. Seiler 
30 Röl., F. Wutka 10 NL, E. Eiſert 100 Nbl, 
Frau B. Sandner 500 Rbl., O. Krinke 5 Rbl, 
G. Bürgel 3 Rol. L. Pyezkowski 3 Röl., Iſrael. 
2 Rbl., J. Beck 2 Rbl., J. Fogel 3 RL, K. 
Simon 2 Rbl., A. Henjelmanı 2 Rbl., H. Da⸗ 
bert 2 Rbl., Neumann 2 Rbl., W. Kirſchner 
2 Rbl., A. Scherer 2 Abl., R. Lankiſch 3 Röl., 
Familie Nick 10 RL, F. Mauer 2 Rbl., R. 
Wiszuewski 2 Rbl., Lißner und Radte 5 Rol, 
O, Guhl Pfefferkuchen, G. Stark 5 Ro, A. 
Adler 3 Rbl., F. Stark 3 Rbl., R. Schwartz 
3 Rbl., Fr. A. B. 6 Rbl., Fr. A. W. 6 Rol, 
A. Konczal, G. Buhle, R. Kraft, O. Linke, Fr. 
Freſewitle, K. Hofſeß, S. Michalski, J. Lehmann, 
Kühn, Wegner, A. Wieſe, A. Lewenhaupt, L. 
Gertuer, H. Wolle, W. Zuumer, G. Gabriel, F. 
Frede, H. Brand, F. Heuſelmaun, A. Hartwill, 
G. Koſchade, W. Pfelffer, G. Herzog, A. Nehr, 
A. Rufenach, & 1 Rol., F. Heutſch, F. Flamany, 
E. Schulz, A. Litzenberger, A. Haupffleiſch 
E. Felſch & 50 Kop., 3. Sturm 60 Kop. 

Den freundlichen Spenderu daukt und 
wilnjcht Gottes reichen Segen 

Mt. Gundlach, Walter. 


Abonnement Vorſtellun gen in. 
Thalia -Theater. Vielfachen Wünfchen von 
Theaterfreunden eutiprechend, beabſichtigt die Die 
reftion des Thalia-Thealers, auch in dieſer Sai⸗ 
fon die Don nerſtag⸗ Abonnements 
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Rußlands Einſchreiten 
in Perſien. 


Da die perſiſche Regierung die ihr von 
Rußland geſtellte Friſt hat verſtreſchen laſſen, 
ohne die geforderte Genugtuung zu geben, macht 
die Regierung ihre Drohung wahr und läßi 
Truppen in Perſien einrücken. 


Petersburg, 17. November. 
Geſtern fand hier eine wichtige Sitzung des 
Miniſterrats nuter Kokowzow ftatt, die ſich mit 
dem perſiſchen Konflikt beſchäöftigte. Da bis 
geſtern auf die ruſſiſche Nole keine Antwort er⸗ 
folgte, wurde beſchloſſen, ſoſort Truppen in Per⸗ 
fien einrücken zu laſſen. Es iſt die telegraphiſche 
Order abgegangen, eine Truppenabteilung nach 
Kaswin auf dem Wege nach Teheran zu diri⸗ 

gieren, wo ſie ſich vorläufig konzeutrieren ſoll. 
Ein Bericht der Petersburger Telegraphen⸗ 
Agentur aus Teheran, der vor dem Ablauf des 
Ultimatums abgegangen iſt, 'ſchiebt die Haupt⸗ 
ſchuld an der unnachgiebigen Haltung Perſiens 
auf den amerikaniſchen Generalſchatzmeiſter Shuſter, 
deſſen ſelbſtbewußes Auftreten ja auch den Als 
laß zu dem Einſchreiten Rußlands gegeben hat. 


Yeutihlands Bortaufsreät 
avi Spaniih= Guinen. 


Die aus ausländiſchen Blättern in die 
beutfche Preſſe Übergegaugenen Nachrichten von 
Verhandlungen zwiſchen Berlin und Madrid 
über ſpaniſchen Kolonialbeſſtz in Afrika find, wie 
gemeldet, von den beteiligten Regierungen in das 
Reich der Fabel verwieſen worden. Aus Madrid 
wurde noch beſonders darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß der dortige deniſche Botſchafter mit 
ſolchen Verhandlungen nicht beſaßt geweſen iſt. 

Die franzöſiſche Kommiſſion für auswärtige 
Angelegenheiten begann geſtern die Prüfung der 
Artikel des deutſch⸗franzöſiſchen Abkommens. 
Mehrere Redner betonten die ungenaue Fa ſſung 
des Abkommens hinſichtlich der Ausdehnung der 
Gebiete, die dem Einfluß Frankreichs unterwor⸗ 


Oſt größern Schaden hat gebracht 
Ein kleiner, als eln großer Feind, 
Weil bu vor dem dich nimmſt iu acht 
Und jener bir verächtlich eint. 


Ans Kreuz 
am Gurda- ee. 


M. Kueſchke Schönau. 
(9. Fortſetzung.) 


„Gabriele, hüte Deine Zunge!“ ruft er zür⸗ 
nend und die Zernader auf der Stirn ſchwillt 
ihm müchtig an. „Wie kannſt Du es wagen, 
von Täuſchung zu ſprechen, wenn ich unter dem 
Zwanze der Notwendigkeit zu dem einzigen Mit⸗ 
tel greife, das mir zuſtehi, um einen Etwerb zu 
finden, der uns vor der Alltagsnot ſchützt, wenn 
mein Onkel die Hand von mir abzieht. Und das, 
Gebriele, habe ich alle Urſache zu fürch⸗ 
ten, denn ſeit Wochen fehlt mir jede Kunde 
von ihm und Signe, und wenn ich meine 
Sorge vor Dir verhehlte, geſchah es aus 
Liebe zu Dir. Und zum Danke dafür über- 
häufſt Du mich mit lränlenden Vorwürfen, D, 
ich Sehe ſchon, alle meine Opfer find nutzlos ge⸗ 
bracht.“ 

„Alſo ſo weit iſt es ſchon gelommen mit 
uns, daß Du mir die Opfer vorwirſſt, die Du 
mir gebracht haſt!“ Als ob ich Dir leine ge⸗ 
bracht hälle!“ ſchluchzt Gabriele auf. Daun läßt 
fie plötzlich die Hände vom Geſicht finten, 
ja ut wild um fi und ſpricht mit ſtar⸗ 
ren Augen: „Zedrik! kennſt Du dieſen Stein, 
auf dem wir fen? Weißt Du, welche Sage 
ich an ihn knüpft?“ 

Er ſieht ſie verwundert an und begreift die 
Ideenve rbindung nicht, die fie nach dem vorange⸗ 

gangenen zu dieſer Frage veranlaßt. 

-Dieſer Stein? „Rocca dei bimbi“ 
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fen ſeſen. Denys Cochin wies darauf hin, daß 
die Beſtimmungen der Algeciras⸗Akle über die 
Tätigkeit der Internationalen Bank aufrechler⸗ 
halten ſelen und daß dies einem franzöſiſchen 
Protektorat hinderlich ſei. 

Die franzöſiſche Regierung wird nächſte 
Woche die vorliegenden Interpellationen Über 
den Umfang der Rech te, die Frankreich durch den 
Marokko⸗ und durch den Kongo⸗Verirag erhielt, 
beantworten. Im Hinblick auf dieſe große 
Debatte, die mehrere Sitzungen umfaſſen wird, 
haben verſchiedene Deputierte die bisherigen Kom⸗ 
miſſtonsverhandlungen des Deutſchen Reichstags 
mit großem Eifer ſtudiert und wollen die fran⸗ 
zöſiſche Regierung veranlaſſen, ſich Über die bis 
her hier ſehr diskret behandelten Fragen der 
künftigen Beteiligung der einzeluen Intereſſenten⸗ 
gruppen an den maroffanifchen Eiſenbahnbauten 
und anderen öffeutlichen Arbeiten deutlicher aus⸗ 
aufprechen. Die vom Staats ſekrelur v. Kiderlen 
in dieſer Richtung gemachten Mitteilungen er⸗ 
ſcheinen den Herren für ihre beabſichligte Pole ⸗ 
mik keineswegs ausreichend. Darum find fie 
gegenwärlig auf der Suche nach ergänzenden 
privaten Informationen, namentlich mit Rückſicht 
auf die den deulſchen Intereſſenten gemachten 
Zufagen. 

Nach einem weiteren Telegramm teilte der 
Miniſter des Aeußern de Selves im geſtrigen 
Miniſterrat mit, daß England und Rußland ihre 
Zustimmung zum deutſch⸗franzöͤſiſchen Abkommen 
amllich erklärt hätten. 


‚Die Dentiche Kongo Liga, 


deren Aufgabe in der Förderung des Wohles der 
Eingeborenen und in der Verteidigung deutſcher 
Vertragsrechte in Zentralafrika beſteht, hat in 
ihrer Hanplverſammlung eine Refolntion zu dem 
Marott» und Kongo⸗Abkommen angenommen. 
In ihr bittet die Kongo⸗OLiga den Reichskanzler, 
in dem dentſch gewordenen Teil des bisherigen 
Fran zöſiſch⸗Aeqnatorialafrika die beſtehenden Pri⸗ 
vilegten zu beſeitigen, die Eingeborenen von der 
Verpflichtung, für die Geſellſchaften zu arbeiten, 
zu befreien, ihnen die ſreie Verfüügung über die 
Produkte des Bo dens zurückzugeben und durch 
hygienſſche und ſoziale Maßregeln file die 


nen ihn die Bewohner Tarboles“, erwiderte er 
gleichmütig. 

„Rocca dei bimbi“, der Kinderfelſen!“ be⸗ 
ſtätigt fie in ſteigender, ihm unverſtäudlicher Be⸗ 
wegung. „Und die Sage, Du kennſt ſie auch?“ 

„Daß die Nixe des Sees, an dieſer Stelle 
von den jungen Ehefrauen der Umgegend, um 
das erſte Kind angefleht wird? Meinſt Du die? 
Und willſt Du vielleicht dieſem abergläubiſchen 
Kullus folgen und auch um ein Kind flehen in 
dem Glauben, mich dadurch Deinen eigenſin⸗ 
nigen Wünſchen fügſamer zu machen. Du könn⸗ 
teſt Dich irreu, denn nichts, garnichts würde 
das an meinen Eutſchlüſſen ändern und ich 
rate Dir ernſtlich, den Wunſch zu ſparen, deſ⸗ 
fen Erfüllung ich unter den obwaltenden Ver ⸗ 

hältniſſeu nur als ein Unglück für uns beide an⸗ 
ſehen löunte.“ 

„Zedrik, uimm zurück, was Du jetzt geſagt 
haſt!“ ſchreit Gabriele wie wahnwitzig auf. 

„Nein!“ ſagte er ſchroff und ſeine Augen 
blitzen wie Stahl, als er fie ihr zuwendet. „Es iſt 
die Wahrheit!“ 

„O, ich Unglückſelige!“ ſtöhnt Gabriele auf, 
um daun leidenſchaftlich fortzufahren: „Was 
andere Frauen als höchſtes Gnadengeſchenk 
preiſeu, was fie mit Jubrunſt erflehen, deſ⸗ 
ſen möchte ich mich ſchämen, das ſoll ich ver⸗ 
bergen, gleich einer Gefallenen wie eine Schande 
empfinden!“ 

Aufs höchſte betroffen fährt Zedrik empor 
und ſtarrt auf das zuſammengeſunkene Welb an 
ſeiner Seite, deſſen Körper von heftigem Schluch⸗ 
zen geſchülttelt wird, wie ein Gefpenft an. Jetzt 
erſt begreift er. War er denn blind und taub 
geweſen? Seiner Härte und Grauſamkeit ſich 
bewußt werdend, verſucht er in heißer Reue 
ſein unglückliches Weib an ſein Herz zu ziehen. 
Aber wild ſtößt fie ihn zurück, und ſich auf- 
raffend taumelt fie mehr, als fie geht, den Fel⸗ 
ſen hinab und haſtet den Weg zu ihrem Haufe 
entlaug, Natürlich folgt er ihr auf den Fer⸗ 
fen, biftend, flehend, fie zur Vernunft mah⸗ 
nend. Umſonſt. Da reißt auch ihn der Zorn 
über ihren Eigenſinn hin und mit rau ⸗ 
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Beſſerung des Loſes der Eingeborenen zu ſorgen, 
da ohne eine kräftige und zahlreiche Bevölkerung 
eine Entwicklung des Landes nicht möglich iſt. 
Zugleich beſchloß die Deutſche Kongo-Liga, den 
Reichskanzler durch eine Denkſchrift zu bitten, 
für eine wirkliche Durchführung der Kougoakte 
im ganzen Gebiete der Freihandelszone Zeutral⸗ 
afrikas Sorge tragen zu wollen. 


Friedensſtrümungen 
im türkiſchen Miniſterr at. 


Nachdem geſtern bereits aus Paris Nach⸗ 
richten von einem bevorſtehenden Waffenſtillſtand 
zwiſchen Italien und der Türkei vorgelegen 
hatten, wiſſen Berichte aus Konſtantinopel jetzt 
zu melden, daß der türkiſche Miniſterrat ſich 
geſtern ernſthaft mit den Vermittlungsvorſchlägen 
der Mächte beſchäftigt habe. 


Konſtautinopel, 17. November. 


Der Miniſterrat befchäftigte ſich in Debatten, 
die noch andauern, mit Auregungen, die verſchle⸗ 
dene Mächte für die Feſtlegung einer Baſis 
gegeben haben, auf der Frledeusverhaudlungen 
möglich wären. Dabei wurde auch die Möglich 
keit einer Teilung der ſtrittigen Provinz erwo⸗ 
gen, wobei die Türkei Benghaſt behalten und 
Tripolis den Italienern überlaſſen würde. Ob⸗ 
gleich der Miniſterrat noch keine Entſchließung 
gefaßt hat, ſcheint die Mehrheit der Kabinetts⸗ 
ge für eine Fortſeßung des Krieges 
zu ſein. 


Es iſt kaum anzunehmen, daß Italien nach 
der Annexionserklärung von ganz Tripolis ſich 
noch auf eine Teilung des Landes einlaſſen 
wird. 

Konſtantinopel, 17. November. 


Nach Telegrammen an den Miniſter des 
Aunern dauern die Kämpfe bei Tripolis fort. 
Alle italieniſchen Augriffe auf Miſſirbaba wur⸗ 
den zurlckgeſchlagen. In Dſchuliana ſollen die 
hem Griff ihre Hand erſaſſend, legt er ſie mit 
Gewalt in ſeinen Arm und zwingt ſie an ſeiner 
Seite zu gehen. 

Schon in der Gartenpforte tritt ihnen 
die Wirtin des Hauſes, eine verblühte, 
ſchlecht gekleidete Italieuerin, entgegen und über⸗ 
reicht dem jungen Ehemann eine Depeſche. Er⸗ 
bleichend erbricht er fie und lieſt: 

Mein junger Freund! Soeben war Ihr 
Onkel Kronberg bei mir. Er wollte Sie mit 
ſeiner Tochter überraſcheu. Habe geſagt, Sie 
wären auf einen Studienausflug und kämen 
ſpäteſtens morgen zurück. Kommen Sie ſofori 
her, damit Sie ihn vorbereiten können. Mit Gruß 
Ihr Saloni. 

Während Zedrits Linke krampfhaft den 
Pfoften der Gartentilr umklammerte, reicht 
er mit der bebenden Rechten, ohne ein Wort 
zu ſprechen, das verhängnisvolle Papier ſeiner 
Frau. 

Augſtvoll irren ihre Blicke über die weni⸗ 
gen Zeilen. Daun taumelte fie, wie von einem 
Schlage getroffen, in die Arme ihres raſch hin⸗ 
zuſpringenden Gatten. Sauft hebt er fie auf und 
trägt fie in das Haus, wo er fie auf das Belt 
legt, ihr Stirn und Schläfen mit Waſſer netzend 
und mit den zärtlichſten Koſenamen fie ins Leben 
zurückrufend. 

Endlich ſchlägt ſie die Augen auf und die 
furchtbare Seelenerſchüllerung der letzten Slun⸗ 
den löſt ſich in einen befreienden Träuenſtrom. 

Er ſitzt auf ihrem Bettrande, raunt ihr innige 
Liebesworte ins Ohr und unter feinen ſchmei⸗ 
cheluden Liebkoſungen ſchwindet alle Angſt und 
Sorge, wie fie nur die tieſſte Erſchöpfung im 
Gefolge zu haben pflegt. 

Prüfend beugt ſich Zebrik über fie. Daun 
läßt er behutſam feine Häude aus den ihrigen, 
deckt den Körper mit der leichten, ſeidenen 
Schlafdecke zu und ſchleicht auf den Zehen ins 
Nebenzimmer. 

Dort fährt 
deiden Händen au die 
ſchließt wie 
und bleibt 


er in verzweifelte Geberde mil 
wildpochenden Schläfen, 
in heftigem Schmerze 
minutenlang 


die Augen 


ſo ſiehen. Daun 


Abend⸗Ausgabe. 
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große Verluſte 
und an Munition erlitten 


Italiener bei einem Zuſammenſtoß 
an Mannſchaften 
haben. 


Die Agenzia Stefani meldet: Das regneriſche 
und ſtürmiſche Wetter dauerte in der vorletzten 
Nacht und am geſtrigen Tage an. Die Mrheiten 
der italieniſchen Soldaten werden ungeſtört Forte 
geſetzt. Die Berichte der Kundſchafter ſind 
widerſpruchsvoll, keiner kann jedoch die vollſtän⸗ 
dige Untätigkeit des Feindes gegenüber feiner 
früheren lebhaften Tätigkeit erklären. Ein aus 
Ainzara angekommener Kundſchafter beſtätiat die 
Zuſammenziehung türkiſcher uns arabiſcher 
Streitkräfte in der Dafe, lann aber deren Zahl 
nicht angeben. Der Geſundheitszuſtand der fta⸗ 
lieniſchen Truppen iſt ausgezeichnet, die Zahl 
der Kranken beläuft ſich auf weniger als ein 
Prozent der Geſamtſtärke. Auch die erkrankten 
Eingeborenen, etwa ſiebzig, werden in der Staht 
ſelbſt gepflegt. In Tobruk wurden zwiſchen den 
Vorpoſten Schüſſe gewechſelt; es find dort Ver⸗ 
ſtärkungen gelandet. Bei Derna kam es zu einem 
kleinen Zuſammenſtoß zwiſchen Patrouillen. Auch 
in Derua find Verſtärkungen an Land gegangen. 

Einer Privatmeldung ans Tripolls zufolge 
beſichtigte der von Tarent kommende Herzog der 
Abruzzen die italieniſchen Verleidigungsſtellungen 
in Benghaſi und ſtattete darüber, wie man ver⸗ 
ſichert, dem König einen ansführlichen Bericht ab. 


Ein türkiſches Urteil über die Friedens⸗ 
bedingungen. 


l Der türkiſche Geſchüftsträger Mukhtar⸗Bei 
äußerte ſich einem Mitarbeiter der „Neuen Freien 
Preſſe“ gegenüber: „Mir iſt nichts über die 
Möglichkeit eines nahen Friedens zwiſchen der 
Türkei und Italien bekannt. Jetzt, da die tilr⸗ 
kiſchen Waffen die türkiſche Lebenskraft in Tri⸗ 
polis zeigen, iſt am wenigſten der Augenblick, 
vom Frieden zu ſprechen. Auch wenn Itallen 
den Krieg über das Aegälſche Meer tragen ſollte, 
würde uns das nicht anſechlen. Es wilrde uns 
gleichgültig laſſen, wenn Italien eine Juſel bes 
ſetzte, und es iſt mir auch nichts darüber bes 
kannt, daß zwiſchen Türkei und Griechenlaubd ein 
Abkommen über Kreta geſchloſſen wer den ſoll. 


Miniſterveränderungen 
im Kabinett Stürgkh. 


Wien, 17. November, 


Wie der Minifterpräftdent Graf Stür get 
heute mitteilte, wird der Finanzminiſter Dr. 
Meier in den nächſten Tagen zurſicktreten, da 
die Frage der Gehaltserhöhung der Beamten 
nicht nach dem von ihm ausgearbeiteten Plan 
erledigt worden iſt. Das Finanzminiſtertum 
übernimmt proviſoriſch der polniſche Landmann ⸗ 
miniſter Ritter von Zaleski, der gegenwärtig bie 
Funktion des Ackerbauminiſters innehat. Der 
wahre Grund des Rücktritt Dr. Meiers beſteht 
darin, daß Graf Stürgkh ſich genötigt geſehen 
hat, den Polen das Finanzminiſterlum, das fie 
in dem früheren Miniſterium innehatten, wieder⸗ 
zugeben, da ſie ihm im Parlament Schwierige 
keiten bereiteten. Wie Graf Stllrgkh außerdem 
erklärte, hat der tſchechiſche Profeſſor Dr. Bras 
das Ackerbauminiſtertum angenommen. 


rafft er ſich auf, ſtürzt zum kleinen Schreibtifch 
am Fenſter, reißt das Kursbuch aus einem Fach e 
und ſucht in fleberhafter Eile nach den Ab⸗ 
gangszeilen der von Mori nach Florenz abfah⸗ 
renden Züge. 

D Himmel! er hat keine Zelt zu verlieren ! 
Um 1 Uhr geht in Mina die Perſonenpoſt ab, 
Wenn er ſich ſehr beeilt, kaun er fie noch er⸗ 
reichen und heute Abend in Florenz ſein. 
Schnell rafft er die notwendigſten Kleldungsſt ücke 
zuſammen und wirft in fliegender Eile eln 
paar Worte für Gabriele auf ein Briefblalt: 

Mein einziges Lieb! Bin ſofort nach F. 
gereiſt und komme ſchnellſtens zurück. Gräme 
Dich nicht, ängſtige Dich nicht, alles wird noch 
gut werden. Ich vertraue mich Signe an, ſie iſt 
edel und wird uns helfen. Tauſend Küſſe und 
ewig der Deine! Zedrik. 

Daun ſchleicht er ſich noch einmal au ihr 
Bett, haucht einen Kuß auf ihre Stirn und eilt 
hinaus. Draußen verſtändigt er die Wirtin, die 
mit Giovanna vor der Gartentile ſteht, empfte hlt 
ihr die Sorge für Gabriele und ſagt, daß er 
morgen, ſpäteſteus übermorgen zurückkehre. Er 
händigte der Hochaufhorchenden noch eine Hand⸗ 
voll Silbermünzen zur Beſtreituug der nok⸗ 
wenbigften Ausgaben ein und ſtürzt daun mit 
flüchligem Gruß dem Landungsplatze der Boote 
zu. Bald darauf führt ihn ein kleiner Nachen 
gen Riva. 

Die Wirtin wechſelt mit Giovanna einen 
vielſagenden Blick, ehe fie im Haufe verſchwindet 
und jene langſam dem Ufer zuſchleudert. Mlt 
der Haud die Augen vor der grellen Mittagſonne 
ſchützend, ſchaut Glovanna noch lange dem win⸗ 
zigen Boote nach, das im ſchnellſten Tempo die 
blaue Flut durchſchnetdet. Ihre nachtſchwarzen 
Augen glimmen in verzehrender Glut und leiſe 
murmelt ſie zwiſchen den ſpitzen Zähnchen: Gr 
hat es ja ſehr eilig, der Signore! Ob es 
wohl wiederkommen wird zu feiner blaſſen 
Siguorina ? 


(Foriſ gung folgt) 
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Die Geldſchwierigkeiten 
Chinas. 


Peking, 17. November. 

Die enffifche Aſiatiſche Bank in Schaughaf 
dat den ruſſiſchen Geſandten in Peking davon in 
Kenntnis geſetzt, daß der Taolal von Schanghal 
ſich geſtern für außerſtande erklärt habe, die 
fälligen Zinſen für die ruſſiſch-ſranzöſſſche Auleſhe 
von 1895 im Betrage von 500,000 Taels zu 
bezahlen. Das chineſiſche Auswärtige Amt 
glaubt, daß Juanſchikai imſtande fein werde, die 
notwendigen Anleſhen abzuſchließen, um die neue 
Reglernug zu ſtiltzen und den Verbinblichkeiten 
gerecht zu werben. 


König Peter 
in Naris. 


Paris, 17. November. 
König Peter von Serbien iſt geſtern nach⸗ 
mittag um ½4 Uhr in Paris eingetroffen. Seit 
dem Leopold II. und Eduard VII. tot Sind, 
wurden ſolche Beſuche ſeltener. Man empfindet 
das hier ſehr ſchmerzlich, um ſo mehr freut man 
fh über jeden König, der kommt, ſelbſt wenn 
es nur der Serbenkönig iſt. Dleſer iſt bekannt- 
lich ſouſt kein gern geſehener Gaſt; nach England 
durfte er noch nicht, und wo er hinwollte, da 
Hatte er allerlei Unglück mitgebracht. Als er ſich 
in Wien anſagte, wurde der alte Kalſer krank. 
In Paris ſagte er ſich zum erſten Mals in die⸗ 
ſem Sommer au. Da ſtarb der Kriegsminiſter 
Berteaux den merkwürbigen Tod auf dem Avia 
tikerſelde von Iſſy. Im September wollte Peter 
um zweiten Male kommen, da flog die „Lißerlg“ 
fin die Duft und aus dem Beſuche wurde wieder 
nichts. Es gibt ſolche Leute, die das Unglllck 
mit ins Haus bringen. Nun iſt Peter hier in 
Paris und bisher iſt nichts geſchehen. Unbern⸗ 
Jen! Auf dem Champ de Mars wurde die 
vorſchriſts müßige Auzahl von Kanonenſchülſſen 
zelöſt, in den Champs Elyſses boten geſchäfls⸗ 
kundige Leute file zwei Frants Stühle an, die 
man fpäter für gehn Gentimes haben konnte, und 
von den öffentlichen Gebäuden herab flattern die 
Fahnen nicht allzu feſtlich im regneriſchen Winde. 
Das Programm ſieht mehrere Banfelte vor, 
Beſichtigungen von Truppen, einen Beſuch in 
St. Gyr, wo der König einſtmals feine mitäriſche 
Ausbildung genoß, Empfänge von Delegationen. 
Bon der verwirrenden Schönheit dieſer Stadt, 
n ihrer Kunſt und ihrem flutenden Leben bietet 
das nichts; es iſt dem Horizont 
eines Rünigs angepaßt. Die Preſſe macht eln 
oßes Weſen aus dem König, weil er im 
1870 ben Krieg gegen Dentſchland utt- 
ten hal. Deshalb hat er heute nachmittag 
vom Präfibenten Fallldres die neu geſchaffene 
kriegs mebaille bekommen. ar 


Erdheben in. 
Büddeutſchland. 


Bocgeſtern abend zwiſchen 10 und 11 Uhe 
We wir bereits in einer Reihe von 


meldeten, in einigen Städten Slld⸗ 
chlands ziemlich heftige Erdſtöße wahrge⸗ 


In Frankfurt wurbe ein zienlich hefitger 
bftoß verſpüürt. Er war von 5 bis 6 Sekun⸗ 
Daner und fo ftark, daß in manchen Häuſern 
te Bilder von der Wand fielen und Uhren 
ehen blieben. 
In München wurde nachts 10 Uhe 34 Mi 
unten ein heftiges, etwa zehn Sekunden anbau ⸗ 
erndes Erbbeben verſpürt, daß die Böden und 
Decken in den Hänfern erzitterten und felbſt in 
einzelnen Stadtieilen die Betten ſchwanken machte 
und die Bewohner in großen Schrecken verſetzte. 
Auf der Straße ſchwankten die Oberleitungen 
der Trambahn jo heftig, daß die Leute über⸗ 
raſcht ſtehen blieben, um fo mehr, als ſich auch 
Schwan kungen am Erdboden bemerkbne machten. 
Der heftige Erdſtoß hatte u. a. lang andauernde 
Telephonſtörungen zur Folge. In Augsburg 
und in allen größeren Orten Schwabens waren 
zum 10 Uhr 27 Minuten gleichfalls deei hinter- 
einander folgende ſtarke Erdbeben bemerkbar. 
Heidelberg, 17. November. Um 10 Uhr 
27 Minuten wurde ein heſtiges Erdbeben wahr⸗ 
genommen, die Einwohner wurden aus dem 
Schlafe geweckt, im Theater wurde die Vor⸗ 
ſtellung unterbrochen. Eine wahre Panlk ent« 
fand. Die Wagen der Straßenbahn drohten zu 
enigleiſen. Möbel ſtürzten in den Hänfern um. 
Konſtanz, 17. November. Um 10 Uhr 
2 Minuten aberds zeigte ſich am weſtlichen 
Himmel ein ſtarker blißarliger Fenerſtrahl mit 
darauffolgenden, ſehr ſtarkem, von Nord nach 
‚Sid ſich bewegenden Erdbeben. Kamine ſtürzten 
un und Mauern barſten. Viele Gebäude, bar- 
anter die Poſt, wurden ſchwer beſchüdigt. Hier 
herrſcht rieſige Aufregung in der Bevölkerung. 
, Tübingen, 17. November. Um 10 Uhr 31 
Minuten wurde ein mehrere Sekunden flarkes 
Erdbeben verſplürt. Der Boden ſchwankte, die 
Wände erbebten, Scheiben und Gläſer klirrten, 
Gegenſtände fielen zu Boden, Ziegel praſſelten 
30H den Dächern. Alles flürgte ins Freie, die 
Säfte aus deu Reſtauram ts, ohne zu gahlen. 
Teilweiſe herrſchte Panik, viele wagen ſich nicht 
in die Häuser. In Lauflingen iſt der Viadukt 
der Kifenbahnöride an der Eyach eingeſtllezt. 
Der Eilzug kann nicht weiter. In Frommern, 
Kilch berg, Balingen und Rottweil find Schorn⸗ 
ſteine eingeſtürzt. 
Der Erdbeben wurde auch 
in der Schweiz verſpürt. 
Wien, 17. November. 
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bens, das hier um 10 Uhr 30 Minuten wa hrge⸗ 


nommen wurde, in der Gegend von Baſen und 
Zürich befunden haben, von wo ſo ſtarke Er⸗ 
ſchütterungen gemeldet werden, daß unler der 


Bevölkerung eine förmlſche Panik ausbrach. In 
Wien wurde das Beben am ſtärkſten im 1., 8. 
und 9. Bezirk verſpilrt. In der Telephonzenkrale 
ſchwankten die Kronleuchter. 

Zürich, 17. November. Hente abend kurz 
vor ½11 Uhr wurde im ganzen nördlichen und 
mittleren Teile der Schweiz, namentlich in Zürich 
und Luzern ein Außerſt ſtarkes, zwanzig Sekun⸗ 
den dauerndes Erdbeben in der Richtung von 
Nordoſt nach Sſidweſt verſpürt, das die größten 
Häuſer in Schwankung brachte und überall 
großen Schrecken hervorrief. 


Schwere Bluttat. 


Drei Opfer eines abgewieſenen Freiers. 


Eine Liebestragödie, die durch das Milten, 
die Begleltumſtände und ihre enſetzlichen Folgen 
bas größte Aufſehen hervorruft, hat ſich in der 
öſterreſchiſchen Hauptſtadt abgeſpielt. 

In einem der vornehmſten Gebäude der inneren 
Stadt, Bäckerſtraße 10, wohnt der frühere Ju⸗ 
ſtizminiſter Dr. Ritter Holzknecht von Hort mit 
feiner Gattin und drei Kindern, einer 24fähri⸗ 
gen Tochter Marie, die Lehrerin in einer Wle⸗ 
ner Mäbchenbürgerſchule war, und zwei Söhnen, 
dem 21-jührigen Studenten der Jurisprudenz 
Robert und dem 17⸗fährigen Gymnaſtaſten 
Georg, der vor dem Abiturientenexamen fand. 
Seit ſechs Jahren hatte Georg von Holzknecht 
einen Hanslehrer, der zum dreifachen Mörder 
geworden Alt. Er hieß Dr. Richard von Mat 
Tonic. Zwiſchen ihm und Marie von Holzkuecht 
ſcheint eine gegenſeltige Neigung beſtanden zu 
haben. Tatſache iſt, daß Matkobie am Montag 
bei Ritter von Holzknecht um die Hand ſeiner 
Tochter angehalten Hat, Der Vater erklärte 
jedoch, daß er zu ſeinem großen Bedauern die 
Werbung nicht zur Kenntnis nehmen könne, da 
der Altersunterſchted zwiſchen dem Freier und 
ſeiner Tochter zu gering fei. Die Abweiſung 
ſchien auf das Verhältnis des Dr. Malkopſe zum 
Hauſe Holzknecht keine Wirkung zu haben. Ex⸗ 
miniſter von Holzkuecht feierte geſtern ſeine ſil⸗ 
berne Hochzeit, und er ſaß an dieſem Tage in 
ſeinem Hauſe keinen anderen Gaſt als eben Dr. 
Matlovie, dem er vor zwei Tagen die Haud ſel⸗ 
uer Tochter verweigert hatte. Der geſtrige Abend 
im Haufe Holzknecht verlief in vollkommener 
Harmonie, nichts deutete darauf hin, daß der 
abgelehnte Feier einen furchtbaren Racheplan nes 
faßt hatte. Dr. Mallovie pflegte täglich um 6 
Uhr nachmittags zu Georg von Holzenecht zum 
Unterricht zu kommen. Geſtern mittag telepho⸗ 
nierte er, daß er die Slunde um 3½ Uhr ab 
halten wollte, und er erſchten auch pünktlich um 
dieſe Zeit. Wie gewöhnlich öffnete das Stuben ⸗ 
mädchen die Tür. Ohne die geringſte Erregung 
ſagte Dr. Malkovie „guten Tag“ und ging direkt 
in das Zimmer Georgs. Der junge Manu ſaß 
an einem kleinen Tiſch chen, vor ſich ein Malhe⸗ 
matilbuch, mit dem Rücken zum eintreten den 
Hauslehrer. Was ſich jetzt zugetragen hat, läßt 
ſich nur aus den furchtbaren Spuren der Tal 
vermuten; Matkovie muß ohne ein Wort des 
Grußes an der Tlrſchwelle die Piſtole gezogen 
und fofort Georg von Holzknecht von rilckwärts 
erſchoſſen haben. Er traf ihn in den Hinter ⸗ 
kopf. Die Kugel drang dem unglücklichen Jüng⸗ 
ling bei der Naſenwurzel wieder hinaus und 
ſchlug in eine Wand. Er ſank tot im Seſſel 
nieber, tief vorgebeugt. Rechts vom Zimmer 
2 lag das Zimmer feiner Schweſter Marie. 
Die Tür war geöffnet. Marie von Holzknecht 
muß im Augenblick, da der Schuß fiel, beim 
Belt mit ihrer Toilette beſchä tigt geweſen ſein. 
Als fle die Detonation hörte, riß fie den Vorhang 
vor ihrem Bett zurück und Iisgte in das Zimmer 
ihres Bruders. Sie Hatte leine zwei Schritte 
getan, als ſie eine Kugel Matkovic' in den Mund 
traf. Sie ſant ſofort tot zu Boden. Links 
vom Zimmer des erſten Opfers liegt das Ge 
mach des älteſten Bruders Robert von Holz ⸗ 
knecht. Er ſaß bei einem kleinen Toilette 
tiſchchen und raſierte ſich. Gleichzeitig mit feir 
ner Schweſter muß er ver ſucht haben, durch 
die offene Tür in das Zimmer Georgs zu ge⸗ 
klangen. Er hat vielleicht auch den Verſuch nes 
macht, ſich auf den Mörder zu ſtürzen. In der 
offenen Tür traf ihn eine Kugel in die rechte 
Lunge. Robert von Holzknecht ſtürzte weiter dem 
Ausgang zu; Matkovſe ſchoß ihm nach, der 
Schuß ſtreifte ihn an der linken Geſichtshälfte. 
Eine drilte Kugel verletzte Robert von Holzknecht 
am Oberſchenkel. Im Zimmer ſeiues erſten 
Opfers beging Matkovic Selbstmord, indem er 
ſich in die rechte Schlüfe ſchoß. Robert von 
Holzkuecht lief noch auf den Korridor und ſchrie 
um Hilfe, Das Stubenmädchen und Polizel⸗ 
beamie lrafen ihn bei vollem Bewußtſein an. 
Er konnte noch die Worte ſtammeln: „Dr. Mat 
.. hat geſchoſſen ... zwei liegen drinnen.“ 
... Dann wurde er bewußtlos, und die Rel⸗ 
tungsgeſellſchaft brachte ihn auf die Unfallſtation. 
Sein Zuſtaud ift hoffuungslos. 

Ritter von Holzknecht, der am 14. November 
1908 in dem Beamtenkabinett des Freiherrn von 
Bie uerih das Portefeuille des Juſtizminiſters er» 
hielt, und ſeine Gemahlin waren während der 
Tat nicht zu Hauſe. Holzknecht war bei feiner 
Schweſter in der inneren Stadt, Frau von 
Holzknecht beſuchte ihre Schweſter, die geſtern 
eiue ſehr ſchwere Operation überſtanden hatte, 
Frau von Holzknecht lam vor ihrem Galten nach 
Haufe, Beim Haustor ſah ſie natürlich eine 
große Menſchenanſammlung und wollte Hi 
aufeilen. Polizeibeamte verweigerten ihr jeboch 
den Eſutritt, und auf ihre entſetzte Frage, was 
denn geſchehen ſef, bar mau fie, fie me ihren 


‚Worten bofen, es ſel im Hauſe eine ſehr eruſte 
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Sache vorgefallen. Frau von Holikuecht eilte 
davon und kam nach dreſ VPiertelſtunden mit 
ihrem Gatten zurück. Ein Polizeibeamter hal 
Heren von H, mit hineſnzukommen, während man 
feine Gattin unten zurllckhielt. Unterdeſſen ſam⸗ 
merte uud flehte die unglückliche Mutter, man 
möge doch Mitleid mit ihr haben und ihr ſagen, 
was geſchehen ſei, ob ihre Kinder fol feien, wa⸗ 
rum man ſie denn nicht hinauflaſſen wolle, 
Schließlich drängte fie die Leute beiſeite und 
eilte in bas erſte Slockwerk empor. Man rief 
ihr jedoch nach und verſtändigte durch Rufe den 
Polizeibeamten und Heren von Holzkuecht, der 
ſeine Gattin bei der Tür in Empfang nahm und 
in ein anderes Zimmer führte, um ihr den eul⸗ 
ſetzlichen Anblick der Leichen zu erſparen. Das 
Ehepaar blieb ſo lauge in dem Zimmer, bis die 
Leichen ſortgeſchafft worden waren. Als man 
Riſter von Holzfuecht in das Zimmer führen 
wollte, wo ſeine Rinder lagen, ſchele er: 
„Räumt die Leichen weg, ich will meine Kinder 
fo im Gedächtnis haben, wie ich fie geſtern bei 
meiner ſilbernen Hoch ſelt ſah.“ 

Dr. Richard Malkovie iſt der Sohn eines 
Briefträgers im 9. Bezirk. Er abſolvierte das 
Gymnaſtum und die Unſverſttät, war ſtets fleißig 
und ſtrebſam und verdiente ſich ſchon in ſeiner 
frühheſten Jugend durch Stundengeben feinen Uns 
terhalt. Er galt als eine ſtreug foltde und un⸗ 
ſinuliche Natur, war aber ſehr nervös. Er war 
heute um 2½ Uhr nachmittags von Hanſe fort⸗ 
gegangen und ſagte, er werbe heute zeitiger als 
gewöhnlich zum Abendbrot kommen. Gewöhnlich 
kam er nämlich um 7½ Uhr nach Haufe. Den 
Revolver, mit dem er die furchtbare Tat beging, 
hatte er bereits am Montag gekauft. 

‚ — —̃ 


Mizzt und ihre Gläubiger. 


Mizzi Wirth, die luſtigſte und erfolgreichſte 
aller Sonbretten auf dem nicht mehr ungewöhn⸗ 
lichem Gebiete der Renitenz gegen die Gerichts⸗ 
vollzieher, weilt augenblicklich in Moskau. Sie 
hat von dort aus zunächſt nichts weiter von ſich 
hören laſſen, nur eine Poſtkarte hat fie an ihren 
Haupigläubiger gejandt mit der welt bekannten, 
aber unerfülbaren klaſſiſchen Aufforderung Götz 
von Berlichingens. In den Akten des Rechtsan⸗ 
walts Dr. Treitel, der viele Klinſtlerprozeſſe 
führt, ſteht eine gauze Balterie von Vollſtreckungs⸗ 
befehlen gegen Frau Wirth ſchußbereit. Dleſe 
iſt nach dem Wortlaut des gerichtlichen Urteils 
„eine höchſt böswillige Schuldnerin“ und darf 
als Spezialität im Widerſtande gegen den Ge⸗ 
richtsvollzieher gelten. Während andere Sterb⸗ 
liche dem Manne des Gerichts demiltig die Tür 
öffnen und ſich der Zwangsvollſtreckung ergeben 
unterwerfen, denkt Mizzi hieran abſolut nicht. 
Sie wohnt bei ihrer Mutter, wo etu förmlicher 
Beobachtungsdienſt eingerichtet if. Es wird 
niemand geöffnet, fo daß in allen Fällen ein 
Schloſſer herbeigeholt werden muß. Da Frau 
Wirth nie zu Haufe anzutreffen war, hat das 
Amtsgericht ein für allemal beſchloſſen, den Ge⸗ 
richtsvollziehern zu neitatten, ſte bei Tage und 
bei Nacht, an Sonn- und Felertagen auf offener 
Straße feſtzunehmen, und auch ausdrücklich ver⸗ 
fügt, daß dieſe Feſtnahme unmittelbar vor dem 
Theater erfolgen dürfe. Die Beſchwerde gegen 
dieſe Verfligung wurde abgewieſen, obwohl die 
Künſtlerin geltend gemacht hatte, daß ſie durch 
die unmittelbar vor der Vorſtellung erfolgenden 
Pfändungen in einen Zuſtand der Erregung ver⸗ 
ſetzt würde, der ihr das Auftreten faſt unmöglich 
mache. 

Alſo der Gerichtsvollzieher traf Mist Wirth 
vor einiger Zeit auf der Straße. Er hielt ſie 
feft. Mit einem Auſſchrei ſuchte fie ſich loszu⸗ 
reißen, aber der Vertreter des Geſetzes ſprach: 
„Sei ruhig mein Kind! Ich bitte nur um die 
Prezioſen, die du bei dir trägſt!“ Aber Mizzt 
ſchwur Stein und Bein, daß fie ilber keinen 
irdiſchen Mammon verflige. Der Gerichtsvoll 
zieher dachte aber gar nicht daran, ſeine Bente 
fahren zu laſſen, nud brachte fie auf das närhfte 
Polizeibnreau. Dort ſpielle ſich folgende Szene 
ab? Der Gerichtsvollzieher wagte nicht, die 
Künſtlerin körperlich zu berllhren oder gar eine 
Unterſuchung bei ihr vorzunehmen. Man holte 
alſo — eine Hebamme. Dieſe ſehr geſchätzte 
Dame iſt könkglich preußiſche approbierte Medizi⸗ 
nalperſon und demzufolge in der Lage, Durch⸗ 
ſuchungen bei Frauen vorzunehmen. Aber der 
Polizeileutnant machte dem Gerichtsvollzieher 
einen Strich durch die Rechnung. Er erklärte 
nämlich, daß das Bureau des Reviers nicht der 
Ort zu derartigen Aktionen ſet, und daß ſeiner⸗ 
ſeits jedes Einſchreiten und jede Amtshandlung 
abgelehnt werde. Der Gerichtsvollzteher möge 
ſich mit der Schuldnerin auseinanderſetzen, wo 
es ihm paſſe, nur nicht in ſeinem Lokal. 

Inſolgedeſſen blieb dem Vollſtreckungsbeamten 
nur übrig, Mizzi laufen Sie 


N zu laſſen. zog 
ihm eine Naſe und lief hohnlͤächelnd von dan⸗ 
nen .... Aus Anlaß dieſes merkwürdigen 


Falles wurde zunächſt ſeiteus des Gläubigers 
eine Beſchwerde beim Poltzeipräſtbenten einge 
reicht. Dieſer ſeßte ſich wiederum mit dem 
Amtsgerichts präsidenten in Verbindung. Es wur⸗ 
den viele wichtige Schriftitüde gewechſelt. Die 
Kocreſpondenz iſt noch immer nicht zu Ende ; 
ob die Erben des Gläubigers den Ausgang er- 
leben, erſcheint zweifelhaft. 
* * * 

Wie der Rechtsvertreter der Frau Mizzi 
Wirth mitteilt, ift dieſe nicht kontraktbrüchig ges 
worden, ſondern von der Direktion des Neuen 
Operettentheaters beurlaubt worden, um eln 
Gaſtſpiel am Theater in Moskan abſolpleren zu 
können. Fran Wirth iſt mit Wiſſen und Willen 
der Direktion des Neuen Operetlenthealers fort 
gegangen. Fran Wirth bezahlt ſeit Monaten an ihre 
Gläubiger fusgeſamt Beträge ab, welche au⸗ 
nährend die Hälfte der ihr zugeficherlen Gage er⸗ 
reſchen. Die Gerichte haben Inu einem gegen bie 
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Multer angeſtrengten Prozeß re ztriftig dene. 
ſtellt, daß Berteize, wie e vpiſchen den Türe 
terdirektoren und der Mutter der Nan 1 
ab geſchloſſen ſin d, rechtsgiltig ſind. Dieis re 
träge werden aßgeſchloſſen, um die Gre der 
Frau Wirth nicht einem einzelnen Wegner, 
der gerade zuerſt pfänden, ſondern vielen Glän⸗ 
bigern antellig zu fichern. 


Tragödte auf dem Dorf. 


Brſiſſel, 16. November. 


Eine abenteuerliche Dorftenaddte hat ſich mr 
einem Hofe nahe dem belgiſchen Flecken Doer⸗ 
ſyſche zugetragen. Dort imohnten die Beſlher 
Theophil und Cornel Mariens zuſammen als 
hefahrte Junggeſellen, ader ſie brauchten eine 
Dienſtmagd, und ſo beſchloſſen fie, fh die 
Hilfskraſt auf billige Weiſe zu verſchaffen. 
Theophil, der ein wenig ſchwachſiunlg war, 
wurde von feinem Beuder überredet, ſich u 
verhefraten, und g wnede auch in einen 
Mädchen, das mit einem unehelichen Linde 
ſizen geblſeben war, die geeignete Perſon ge⸗ 
funden. Corel rechnen nun, daß fein Bender 
niemals die Rechle des Fhegatten beanſpen hen, 
daß er ſelber der Geliebte der Frau feines Beu⸗ 
ders ſein würde, und daß man ſo ohne große 
Unkoſten die weibliche Helfskeuft für den Balern⸗ 
hof gewinnen köunte. Leonie, die Fran Theo- 
phils, erhielt die Zusicherung, daß fie nach dem 
Tode des Bruders das Bauerngut erben werde, 
und jo war fie anfänglich ſehr zufrieden, fie 
ih und ihr Kind ein gutes Unierkom nen ge⸗ 
funden zu haben. Da begann Cornel ſelnen 
Plan zu verwirklichen, doch Leone weigerte fü 
nun, ihrem Manne die Treue zu brechen, ob⸗ 
wohl er nicht ganz bei Sinnen war. Darllber 
geriet Cornel fo in Zorn, daß er die Schuhe ⸗ 
rin in jeder Weiſe q tälte und fe mißhandelte, 
obwohl fie ein Kind trug. Shließlich war er ſel · 
ner nicht mehr Herr und ſchlug mit einen 
ſcharſen Beil auf die Fran ein. Ee ließ fie 
halbtot in ihrem Blute liegen nud verſchvand 
aus dem Dorfe. Das war am letzten Souutag. 
Geſtern fand mau feine Leiche in dem Beuunen 
eines Nachbars. Er Hatte ſich aus Neue und 
Eiferſucht das Leben genom men. 


Eigenartiger 
Selhſtmord. 


Paris, 18. November. (Spez.) 

Der „Petit Pariſlen“ erfährt aus Calais, 
daß in der Nacht vom Sountag zu Montag eln 
Malroſe des Fährbooles „Pas de Calais“, das 
den Dienſt zwiſchen Calals und Dover vermit- 
telt, auf der oberen Brllcke einen Ueber zieher 
fand, in deſſen Taſchen man eine Viſitenkarte 
auf den Namen „Edgar William Mix“ und drei 
Briefe fand. Davon war einer an den Kapitän 
des „Pas de Calals“ gerichtet und beſagte: IH 
fürchte, daß ich verrlickt werde und habe mich 
ins Meer geſtſürzt. Verzeihen Sie mir, Bitte, 
die Unannehmlichkeiten, die ich Ihnen badurch 
bereitet habe und laſſen Sie die beiden andern 
Briefe, die ich noch in meiner Taſche habe, an 
ihre Empfänger gelangen. Der eine Brief war 
nach London gerichtet, der andere an einen 
Herrn Freuch nach New Pork. Der Sekretär von 
Edgar William Mix, der geftern in Calals an⸗ 
gekommen iſt, erkannte die Schriftzüge feines 
Herrn. Herr Mix gewann im Jahre 1909 den 
Gordou-Bennett⸗Pokal der Lüfte für Freiballons 
und litt ſeit einiger Zeit an furchtbaren neu 
raſtheuiſchen Anfällen. 


Rooſevelt gegen 
Tafts Truſtpolitik. 


New Mork, 17. November. 

Rooſevelt nimmt in einem Ackilel, in dem er 
einen Ausblick auf dle Zukunft eröffnet, gegen 
die Politik Taſts in der Truſtangelegenheit 
Stellung, die er als geeignet bezeichnet, ein 
Chaos für das Geſchäftsleben Amerikas herbel⸗ 
zuführen. Die Behauptung Wickershams, daß 
er in der Angelegenheit des Stahltruſts im 
Jahre 1907 feregeführt worden fet, ſei unrichtig. 
Rooſevelt verteidigt dann in dem Artikel fein 
damaliges Vorgehen, das er als einzig richtig 
bezeichnet. Das Shermangeſez bedürfe einer 
Abänderung. Die Löfung des Truſtproblems ſei 
in der Sſaals aufſicht, nicht in der gerichtlichen 
Auflöſung der Truſts zu finden. Rooſevelt be 
zeichnet ſchließlich die Eutſcheidungen über den 
Oeltruſt und den Tabaktruſt für nicht genügend 
und draſtiſch. 


Inländiſche Nachrichten. 


Charkow. Wliſſeuſchaft und Po⸗ 
litt. Der Unterrichts miniſter Caſſo hat dem 
Rektor der Charkower Untverſität einen Brief 
des Privatdozenten der Kaſauſchen Wutverfität 
Gimmel (oder Himmel) mit der Bitte überſandt, 
ihn zum Profeſſor für Halskrankheiten zu ernen⸗ 
nen. In feinem Brief an den Miniſter ſchreibt 
Gimmel nach der „Petb. Ztg.“: „Als treuer 
Diener des Zaren und des Vaterlandes, der uie 
in Wort oder Tat Verrat geſtbt hat, bitte ich 
Eure Exzellenz um die große Gute, mich zum 
Brofellor an der Charkower Untverſität ernennen 
zu wollen. Ich ſchwöre, daß ich dem Zaren, 
dem Vaterlande und der Wiſſeuſchaft in Wije⸗ 
heit und Treue dienen werde. Verlaſſen Sie 
ſich auf mich, als einen Meuſchen, der nie seiner 
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Pflicht eines irenen Bllegers untreu gewor⸗ 
den iſt.“ 
Ananjew im Gouv. Cherſſon. Grau ⸗ 


Lane Rache. Der drilihe Medfus Watde 


onnavend, den (5.) 18. November 1911. 


Katie noch der „Met. Bio." einen gewſſſen Kat⸗ 
ſchoſuſttt im Verdacht des verkranlen Umgangs 
mit feiner Frau. Eines Tages überfiel er in 
Gemeinschaft ſeines Bruders den nichtsahnenden 
Naſſckalnſitt auf offener Straße, band und fne- 
pelle ibn ud unterwarf ihn einer drel Stunden. 
baueruden Follerung. Der Unglſckliche wurde 
mit Scheren und Meſſern geſchnitten und ge⸗ 
ſtochen, an den Eoflen geröſtet uſw. Gegen⸗ 
würtig befindet ſich Malda in Haft. 

Tom. Der Mörder des Millio- 
Ars fuchter tv. — Ein Priſta w 
vor Gericht. — Eine Warn ung an 
bie Sinpden ten. Laut Beſchluß des Difi- 
ziers-Ehengerichts iſt der Leutnant Lopuſin, ber 
in dieſem Sommer den Millionär Ruchterin in 
einem Seit erſchoß, aus der Zahl der Offiziere 
des 32. Sitbiriſchen Schützenreglments aus- 
geſchloſen worden. Motiviert wird dieſe Aus⸗ 
ſchließung der Reiſch zufolge damit, daß „Lo⸗ 
puſin am Tage der Mordtat ſich in einer Geſell ⸗ 
ſchaſt befand, die der Würde der Uniform und 
der Ehllung eines Oiſiziers nicht entſprach.“ 

Den laut Verfügung der Gouvernements⸗ 
behörde auß dem Dienſt entlaſſeuen und dem 
Geticht übergebenen Poltzeipriſtaw Loſowski wird 
zur Loft gelegt, daß er im Frühjahr während 
eines öffentlichen Vortrags des Dr. phil. Swatt⸗ 
kow über das Thema „Der hiſtoriſche Typus der 
ru ſſeſchen Studenten“, dem er als deſourterender 
Pollzeibeamter beiwohnte, den Redner nicht an 
einigen fhroffen Stellen unterbrach, die den Pro⸗ 
teſt von Studenten des Alademiſchen Verbandes 
heiborziefen. 

Der Rektor der Tomsler Univerſität Baſa⸗ 
now und Profeſſor Raſin luden der Retſch 
zufolge Auige Sindenten vor und erklärten ihnen, 
daß der Untverſitälsobrigleit von Agenten zur 
Anzeige gebracht fei, daß die Studenten für 
einen Streit agitierten. Die Befragten erwider⸗ 
ten darauf, daß es ſich 


r — 
22 


geb. Kiſter 


im (lter von 69 Jahren. 
jenen findet Sonntag, den 19. ds 
vom Trauerhanſe, Radwanska ⸗ Straße 
evangeliſchen Fried hoſe in Moklels ftatt. 


18178 


nn — —ü06—̃— 


Freltag, den 17. Nobember verſchled nach langem ſchweren 
Lefden unsere I ebe Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwleger⸗ 
mutter, Schweſter, Schwägerin, Tante und Couſine 


Auguste Amalie Schunk 


Die Beerdigung der teuren Entſchla⸗ 
Mis., um 3 Uhr nachmlitags, 
Nr. 43 aus, auf dem 


W äniu 19. b. m., t. J. W Niedziele, o godz. 12e 
w poludnie, W pierwsza bolesng rocznicg smierci 


Jozefa Noral 


Reue Lodzer Zeitung. 


Gerllchte handele, die zu Provokationszwecken ver · 
breitet würden. 

Es erſchien darauf eine Ankündigung des 
Reklors, in der erklärt wird, daß im Fall eines 
Fernbleibens der Studenten in größeren Maſſen 
von den Vorleſungen die Schuldigen nicht nur 
zur Verantworkung gezogen werden, ſondern auch 
ihrer Stipendien verluſtig gehen würden. 


Handel und Induſtrie. 


Bericht über die Lage der dentſchen 
Textilinduſtrie. In den letzten Tagen hat 
ſich das Geichäit auf den deutſchen Wollmürkten 
wieder ruhiger geſtaktel, doch haben ſich für das 
deuiſche Produkt die Preiſe im ganzen feſt bes 
haupten können, während ſelbſt bei kleineren Bedarfs- 
läufen Überſeeiſche Wollen in billigeren Notierun⸗ 
gen abgegeben wurden. Bezüglich der Geſchäfte 
in Kammzügen, Kämmlingen und Wollabfällen 
hat eine beſondere Belebung in dieſer Woche 
nicht Platz gegriffen, auch die Preisnofierungen 
ſind im ganzen unverändert geblieben. Kammgarne 
wurden zu den bisherigen Preiſen nach Bedarf 
gekauft, an Meinungskäufen in dieſen Garn ſorten 
fehlt es noch vollſtändig. Ziemlich regelmäßlg 
lag bas Geſchäft für Streichgarne. Was den Ver⸗ 
kehr in wollenen und halbwollenen Geweben an⸗ 
belangt, fo hat die Nachfrage von ſeiten des 
Auslandes auch iu dieſer Woche feine Verſtär⸗ 
kung erfahren; abgeſehen von einzelnen beſonders 
gefragten Artikeln vollzieht ſich auch das ſulän⸗ 
diſche Geſchäft recht ſchleppend. Hiervon machen 
andere Artikel, wie Teppiche, Möbelſtoffe und 
Decken keine Ausnahme. Die Verbraucher von 
Baumwollgarnen, welche in den letzten Wochen 
ſtark gekauft haben, hielten ſich in dieſer Woche 
von größeren Meinungskäufen zurück. Die 
Spinner ſcheinen im ganzen gut beichäftigt zu 
fein, Beſſere Nachfrage war filr Baumwollgewebe 


Tullg find die Abteilungen: 


eröffnet habe. 


e 


Mäßige Prelſe. 


die Produktion für eigene Rech⸗ 


ä— — ——ͤ— — — — — — — —— —— — 
— — 5 


| olut m l . N | 

Pol 0 echui Ye Kur 
Die Elektrotechniſche und die Bauabteilung 

er | Unterricht von 9 bis 2% Uhr. — Die Induſtrle⸗ und Handelsabteilung m 

i g großem Programm abends von 7 bis 11 Uhr. — In allen Abteilungen Unter⸗ 

kicht in modernen Sprachen. — Kandidaten ohne Unlerſchied des Geſchlechts, 


der Religion und Herkunſt können az wirkliche und freie Höhrer angenommen 
werden. — Informatſonen erteilt die Kanzlei der Kurſe von 4 bis 6 Uhr nachm. 
S r = a Een a re TE 


S Beehre mich meine geſchützten Kun dſchaft in Kenntniß zu 8 


ſetzen, daß ich am 1. November d. J. an der 
etrirauer-Stresse N? 131 
einen Blumenladen 


unter der Firma 


„Riniera“ 


Das mir bisher geſchenſte Verlrauen berechtigt mich zu 
der Hoffnung, daß bel einer großen Auswahl von Schnitt⸗ und 
Top pflanzen und unter Lellang eines von mir ſpeziell enga⸗ 
werten Fachmaunes ich in der Lage fein werde, allen An⸗ 
ſprüchen meiner geschätzten Kundſchaft genügen zu tonnen. 


geſucht, 


zu bemerken, doch haben ſich die Preiſe hierfiir 
noch keineswegs beſſern können. In dee Seiden⸗ 
induſtrſe war von größeren Unſätzen nichts zu 
bemerken, auch Wirkwaren erzielten nur kleine 
Geſchäfte bei ſehr gedrſickten Preiſen. Das Flachs⸗ 


te, 081. 


Bauımmoll - Bericht, 


Telegramme von Hornby, Hemelryk n. Co., 
Baumwollmakler Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. 


garngeſchäft iſt ruhiger geworden, die Pretſe Eröffnungs⸗Nolſerungen. 
müſſen als ſehr feſt bezeichnet werden. Flle erben 18 November 1911. 8 
3 5 Januar Februar 498 Jult/ Alu guſt .. 307 
Leinengewebe beſteht beſſere Nachfrage. Eine be⸗ Marz Apr!!! . . 01 Oktober Nobember 501 
ſondere Veränderung des Geſchäftsverkehrs in Tendenz! rußlz 
Juteerzeugniſſen hat in dieſer Woche nicht Platz 
egriffen. : 
een Börſenberichte 
(Telegramme der „Neuen Vodzer Zeltnug“) 
Briefkaſten der Redaktion. | Waeſchauer Bürfe, 18. Nobenber. 111 
Bruf, Sn. Traum 
Eifrigs Leſerin. Zur Selernung ver Stensgraphle | Checks auf Berlin .„ . 49.27¼ß—— 4—— 
in boiniicher Sprache gibt es ſpezlelle Bahrdiäer, Ader die | 4% Staatsrente 169, 93.20 92.30 — 
Sie ſich in jeder größeren Bachhaudlung erkundigen | 5s innere Anleihe 19035. 108% 102. —.— 
Nur, 4% innere Anleihe 1003 10 0% —.— 
Prämfenalelhe 1 Emifſton 484 174 — 
7 5 U ſte . a 369 259 —— 
Fremden Aslooſe seele. + 823 315 — 
Ä 4% DBodenkreditpfandbr. . „ | 89.* 88. 88 90 
Grand Hotel. Stinich — Breslau, Lombard — 12 Bodenfrenitpantbe ade = Ba —.—. 
Arles, deck — Paris, Mählſtoff — B alymek, Lauge — | # 2 ſtädt Pfaudor “. 44.75 9375 945 
Eſſen, Berthaut — Parls, Nrajewsti! — Warſchau, Sruk Er ar ſch. Pfandbr. 8. | 88.90 27] 
— Wien, Keil — Olppingen, Paß — London, Güften — len Rau. u. Vowenſteln.—————— 
Kempen. } r EN en ee Yo 
Hotel Viktoris, Beheben — Lublin, Kuhn — | Nudstt u. Co. — 
Chemnitz, Zulimierst! — Zieleseler, Slemluskl — Brez⸗ PTR IR ZUR Eu DIE (ueue)—.——— — 
nien, Wnufowsta — Parzatewſce, len — Stattgart, n Fer 
N atan — Warſchau, Goldfaln — Warſchan, Lnks — 47 rt Plandbeieſfſe———.— —— 
Warschau, Milte — Warſchan, Wolstt — Warſchan. Lodge Pfandbrieſe . | —— | mi 
. ee e een 
” . U “iD —.— 
N 8 Handelsbant lu Lodz - —.— — > 
Witterungs * Bericht. ve a mn „nn W * (nene) — | — u 
(Für die „Neue Lodzer Beitung“. 57 adde Im W Dr 
Nach der Beobachtung des Opliters Poſtleb, * Pfandbrteſe in Wllug 3 =. 
Betrifaners Straße Nr. TI. Distontobaat im Warschau 4 — — 
Lodz, den 18. November. 0 Wurſchauer Handelsban t,. — 1 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 5 e „ „ (neue, —— ( ———.— 
. a .— 
F ee 
Barometer: 740. m /m gefallen. e 
Maximum 7“ 4 Petersburger Börſe, 19. November. IM 
Minimum 3 [| 


2 Hochachtung J. PAT EOKl. 
Roampngnon, 


mit 10— 15000 Rubel Kapital, für elne im Gauge befindliche Spinnerei, um 
für perſönliche Mitarbelt 
wird außer Gewinubetel⸗ 


in Lodz, Petri ⸗ 
kauerſtr. Nr. 84, 


15168 


RE 


4% Statsrente in Wetersbnen - | 


EICH ISIN 


given by a young man. 


it Adress MM. H. 50” The Neue Lodz. 


Ztg. Office, 


Junger, Deutſcher wſluſcht bei 
gebürtiger Frauzöſin 
die ſranzöſtſche Sprache gründli e zu 
erlernen. Bevorzugt Lehrerinnen mit 
einem brevet supexleur. Frdl. Zu- 
ſchriſten unter „J. B.“ befördert die 
Exp. der N. L. B. 16144 


15151 


Fllr die Herausgabe eines weherei- 
echniſchen Original ⸗ Werkes wird ein 


Gefl. Anträge unter 


geſucht. „Verleger“ an die 


Expedition Die. Bl. er beten. 14908 


Kompagnon. 
Möchte mich mit einigem Kapital au 
kl. gewinnbringenden Geſchaft betelll- 
gen, Buchbandel, oder anderes Unter⸗ 


nehmen. Gefl. Adr. unt. „W. M. 33“ 
an die Exp. bs. Bl. erbeten. 15070 


7 


. N 
Miody cziowiek 
rutynowny buchalter, kerespondent, aprze« 
dawen, byly wojazer brenzy Mnnufsktur», 


nel moe natyohmiast objas posts dy. Re- 
ferencjg pierwszorssdne, Wynägrödsanie, 


ekromns. Of. w okaped. Neue Leds. Zug. 
pod lit, „E. G. 500“ 11,767 20 
Gelibte 35126; 


Schneiderin 


wüuſcht Beſchäſtigang in einem Private, 
hauſe. Babianlce, Pleknaſtr. 991, M. M. 


Tüchtige Scheerer 


auf Bandmaſchine werden ge⸗ 
ſucht. Zu erfr. Louiſenſtr. 55 
bei Serejs ki u. Birſtein. 15149 


Geſucht wird ein nüchterner, deulſchpr⸗ 
Keſſelheizer > 
fir Lokomobfle, welcher auch RNeunt⸗ 
ulſſe hat vos elektriſchem Licht und 
Drehbank, nah auswärts, bet Lodz. 
Offerten erbeten unter „Keſſelhetzer 
an die Exp. dleſes Blattes. 15125 


E Wohnungs-fingebote f 
Schorr zu vermieten 


| 
Gereihafttie  WONNINNEN, 
deſtehend aus 3 u. 4 Zumern u. Klche 
mit Bequeml., elektr. und Gasbelench⸗ 
tung, eleg. Ausführung, vis-à-vis der 


odbedzie sig poswiecenie pomnika oraz nabozenstwo 


nung vergrößern zu können, 
talobne przy grobie, o czem zawiadamlaja = 


\ Haung ein Extraeln ommen gewährt, Offerten find uuler „Kapitaliſt 10000“ 
14948 


an die Erpedition der Neuen Lodzer Zeitung zu richten. 
Tunger, energischer, selbständiger 


50 Ml. und mehr F dem Stadtpark. glegel⸗ 


bemienigen. der wie eine Stellung im Kontor, Lager Straße Nr. 114. Daſelbſt 1 Zimm 
der als Jukaſſent . Bin in der Webetel 1 5 1 
heoratifch Burn en Ge mit der Euch. And Küche zu vermieten. 087 


Kennen Sie N. J. Brochis 8 Söhne | 


Matka, Zona, dziecl i rodzeistwe, 


Webmeister-D: ssinateur 


der Kammgarn⸗, Cheviok⸗ und Strelchgarnbranche, mit mehrjähriger Pragts, 
zurzeit in einer hieſigen größeren Firma tätig, ſucht fh, geſtützt auf Prima⸗ 


1 


Referenzen, per ſofork oder ſpaͤter zu verändern. Gefl. Offerten unter „L. R. 21“ 
an die Exvebition dieſes Blattes zu rlchten. 


8148 


Cücht. Webmeister-Dessinatenr, 


14-jähr. Bragls, Abſolv. einer höheren Webſchule, mlt Wechſel⸗Stühlen, Schaft 
und Jacquardmaſchinen und Muſterung in Buntweberei auf das genauſte ver⸗ 


führung vertrant und ber Landesſprachen in Wort 
und Schrift mächtig. Offerten unter „J. X.“ an 
die Exp. der N. L. Z. erbeten. 15987 


Ekspedjentka sklepowa 
samodzielna b. zdolna, wieku do 
lat 30, z dobrej rodziny i bardzo 
dobremi referencjami, potzebna do 
sklepu perfumeryinego. Kaucja po- 
rzadana. Wiadomose Piotrkowska 
Nr. 69, od 12—2 godziny. 14811 


Potrzebna 


* 
5 


Stube und Küche 


zum 1. Januar billig zu vermieten. 
auch 1 gr. Stube per ſofort. N 
14951 Dinge Nr. 181. 


u ni. 
Zu vermieten: 


€ Zimmer, Küche und 
mit elektr. Licht: 3 — 
Bequemlichkeiten, 1 einzelnes Zimmer. N 


mer, Küche u. 


Alles Billig abzugeben am 1. Jauuar 1912 ober 


x 
Schuhwaren? a re | -Sklepowa 7 - - a7." 
15108 do sktadu wedlin, dobrze Obez- 4 und 3 Timmer 


Ein Universalstiefel 
für strasse, Beruf, Salo 


in prima gems 


welcher auch die Preſſen zu 
beauſſichtigen verſteht, wird 


Bamadılaftıafle Nr. 4. 


Ein tüchtiger 
Acheermeiſter 


Offerten unter Chiffre „OO “an 
die Expedltton dleſer Zeitung, 


geſucht. 


geſucht. J. Gantz und Jug. M. Lion, 
15118 


der drei Landesſprachen in Wort u. Schrift 


nana W tym fachu. Wiadomos£: 
ul. Diuga 10, Katinowskl. 15105 


Junges Fräulein, 


der drei Landesſprachen in Wort und 
Schrift mächtig, ſucht Stellung als 
Kaſſirerin, Verkduſerin oder auch als 


zu drei Kindern geſucht 


und Küche 18167. 
mit allen Bequemlichteilen vom 1. Ja⸗ 
nuar 1912 zu vermieten. Mawrot 72. 
Zu erfragen Nawrotſtr. 53 beim Wi 


Ein möhl. Frontzimmer 


mit ſepar. Eingang u. Balkon bei inte 


mübl. Zimmer 


| 
ö 
Tir elne Fabrit in Warſchau wird eln 18118 Bonne. Geſl. Off. unt. „L. T. 30“% an Famile iſt per ſefort zu bermiele 
für Nerren Hilfsbuchhalter und Korreſpondent die Exp. d. N. L. g. erbeten. 14928 14 N Benfton. 1 
* 9 ultz Nr. It, Wohn. 14. 1515: 
5 7.90 Chriſt, 5 Schulbildung 1 e ee 3 Landesſprachen firm E ine Bonne Zwel gut ubolterte 14008, 
r Damen und gewandter Korre pondent iſt. Adreſſen mit Angabe bisheriger Tätigkeit f = \ 
in den drei Landes prachen unter E. t an die Expedition dieſer Zeitung. (Kurländerin) ſucht Stellung bei et 
Abl. 7.25 Seldſtändige jlldlſchen anftändigen Famile Offert ron zimmer 
für Kinder d gefl. in der Exp. die. Blattes unter mit ſeparatem Eingang ſoſort zu der⸗ 
| „D. W.“ niederzulegen. 15008 mieten. Nikslafewskaſtraße Ne. 46, 
Abl. 2— 4 n 0 O- on Sure — Wohn. 7, II. Etage. 
1 .:.. 
4 et ſowſe G E HIL FER werben Deutſche Bonne ee nr. 
| 
| 


Jlleinverkanf bei Schmechel 8 Rosner 
£odz, Feirikauerstrasse Nr. 100. 


15189 


= 


50 Pferdekräfte, 4 Monate im 


Gas- Generator 


Hack Ma, 


tion dleſes Blattes erbeten. 


mächtig, mit der Korreſpondenz und Buch⸗ 
fübrung vertraut, wünſcht Nebenbeſchäf⸗ 
tigung für die Abendstunden. Gefl. Mu⸗ 
gebote unter „S. S. 100“ au dle Expebi⸗ 
16022 


Ein Wing 


von 1500 U Ellen, günſtig für Lagerplatz, ſowle eine Wohnung von zwel 
Zimmern und Küche, find günſtig zu verpachten vom 1. Januar 1912. Näheres 


Wulczauskaſtr. 223, W. 80, 14974 
Bel intelligenter Witwe (Jüdin) finden 
Mädchen, 


auch jüngere Knaben der hleſigen 
Schulen, Aufhahme. Dentfche, fr anzd- 
ſiſche Kon erfaon und Muſikunterr icht 
im Haufe. Prima⸗Referenzen. Sprech⸗ 
ſtunden von 1—5 Uhr täglich. Kon⸗ 
ſtantinerſtraße 11, Wohn. 20. 15160 


Zum 1. Januar wird deulſche 


bel deutſcher Familie jofort billig abe | 
Nitolajerostaftr. 62, W. 28 
\ 


zugeben. 


E. Wolnungs-Sesuche 


Meinftehenbee Here fucht ſchö 
möhliertes Zimmer 


bel beſſerer Famille. Lage Dluga⸗ 
Pelrikauer-, Sarola-, Andrgejaſtraßa. 


Belrleb geweſen, ſehr billig zu verkaufen. zu erfahren Mikokajewsta 91 beim Str6z. 14038 il T 1 ur => 25 an die Exp. der 
W en 1 ) Gnas 8. erbeten 15049 

nen bet Brund Klirſchbaum, Petrkkauerſtraße Nr. 37. (15787 22 B [or | 1) 1 le ad re 

dae Eye Möhel Zu verkaufen 3 Ul Add Junger Mann nen 


alter Dampf hesse 


ta. 70 Om ale Reſerolr. Offerten sub X. Y, 


Neuen Lodzer Zeitung, le 


die Expedllion der 
* 15189 


von den Iuzuridieiten bis zu dem’ eine 


fachſten unter Garantie zu mäßigen 1 Wohnhaus, Parterre und 3 Stock, 
Preiſen gegen Bar- und Tellzahlungen | mit Bäderel, auf der Pablaulcer Chauſſee 


jederzeit zu ver lau ſen. 
Zielona⸗Straße Nr. 19, Wohn. 7. 


106198 | unwett der Wulezauskaſtraße. Bu er⸗ 
fragen Pablauicer Chauſſes Nr. 4. 


* 


aufs Land geſucht. Bewerberin muß 
gut kochen verſtehen und in der Haus- 
wirtſchaft bewandert ſelu. Angebote 
unter „W. B.“ Buch dle Exped. der 
N. L. g. 15158 
— 


ZIMMER, 


mögtift mit Familjenauſchluß. N 
an die Expedition biaie# Bla . 
„. N.“ erbitten, 16 


1 


* 
4 


2 


* 
0 


' Rene Vodzer Beftung. 
Nikolajewska⸗Straße Nr. 42 Nur noch kurze Zeit!!! 
Täglich von 10 Uhr morgens 


bis 11 Uhr abends geöffnet MUSEUM un d ANATOMIE 


NEU! Ehrlich-Hata 006 NEU! 


Kommen! Sehen und ſtaunen! — Zum erſten Mal in Rußland! 14887 
Anatomie Dienstag und Freitag nur für Damen geöffnet. Entree: Paneptilum 10 Kop., Analomie 15 Kop. 


K. STEPHAN. 


. — den (5.) 18. November 1911. 


Konto - Fücher druck Arbeiten E | 


Schreib - Materialien Zeichen - Papiere 


Paus- und Lichtpauspapisre 
K. PETERSILGE & M. SCHMOLKE, 


98 Petriknmer-Ntransn 93. 18118 


Nur noch kurze Zeit!!! 


Chirergisch « oriho. 


eb. Dr. TOMASZEWSKI 


pEdischen Anstaltv, 


Telephon 17.50. Heilung von Verkrümmun⸗ 

‚Anörzejastr. * 3. gen des Rückrats und der Extre mitdten, Gelenk⸗ 
ankheiten n. ſ. w. Hellgymnaſtik. Vibrations- und Handmaſſage. Mechano⸗ 
therapetſſche Apparate. Eleferſſche Licht- und Heißluſthäder. Eleltel erungen. 


1 1007 


fir Zimmerölen | 
aud Steinkohlenhrikets 
unvergleichlich. 


Lan gsames Brennen. 
Lan Eangandauernde Glut, 
Uanganhaltende Wärme. 


25 Die 125 
SS vielseitige Verwendbarkeit! 
© MABGIBouillon-Würfeln 


AN INA. 


25 


4 


15 92 mem 


Ist her Hausf n un- ER 7 En Kohlen- und VW "? Przejazdstr. 21 u. 80a 
ee neee, Tel. 1-09 und 2200, 
vorzügliche Fleischbrühe kann 


nicht nur als Trinkboulllon und für 

Soulllonsuppen benutzt werden, 

sondern vor allen Dingen auch 
zum Verbessern aller 
schwachen Speisen sowie 
zur Bereitung von Suppen, 
Saucen, Gemüsen u. dgl. 


JOSEF WOLSKI 


Petrikauerstr. M 3 Telephon N: 11-53 


empfiehlt dem geehrten Publikum 


atiserlesene Weine, Cognae's und in- und auslän- 
disehe Liköre, Astraehaner Kaviar 


Allein - Verkauf für Lodz und das Petrikauer Gouvernement vön Weinen 
aus den Apanagegütern, von Kennern als die besten Weine anerkannt, 


Man achte 
auf den Namen MAGGI und die 
Schutzmarke + „Kreuzstern®, 


vom Herbstfischfang trifft 
jeden 3. Tag frisch ein. 


MIS. 


n Dale dae 


st home from 1—3. 


U 
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211 Piotrkowska, 


Spiegel -Glas 


11864 


Fensterglas,Kait-, Mousselin-, Ornament-,Katedral- u. Farben-Blas eto, Roh- u. Draht-Alas 
für bach- Verglasungen; ferner: Portl.-Cement, Stuck-Gyps, Chamoite- 
Steine, Cham.-Mehl, Cham.-Baokofenplatien, Glas- Buchstaben etc. 


Tr. Hanel 


DIE GROSSTE AUSWAHL 


in MUSIKIRSTRUMENTEN und NOTEN 


11401 


I. KAMIENI OK, Petrikauerstr. 90. 
Pe 2 zwaren- 
Geschäft von 


A.Bromberg 


Petrikauer-Strasse 31 
J. Et. Tel. 12.84 


empflehl: ein reıchassortieries Lager ver- 
‚sehiedener Pelze, Bestellungen werden punkt 
uch und sauber ausgefthri. 1379 | 


\ 
‚ empfiehit die Baumateria- 
| llon- u. Bau-Glas-Handlung 


8 Petrikauer-Strasse No. 191 
Telephon Mol 11-59. 6722 


U 


Beweisen ist besser als behaupten! 
UnsereEriolge beweisen: 
* Miene ‚Lehrer — ‚Leitung 


1 8 Erfolge Sind: 
die alljährlich notwendige Vergrösserung des Lehrkörpers und der Anstalt; 


Die stete wachsende Frequenz; 
| die Neuanmeldungen zahlreicher früherer Schüler für Kurse in anderen Sprachen. 
Petrikauer 79 


Dr. Kummers Sprachinstitute ku’ 


„dass die angewandten Methoden schnell zum sicheren Ziele führen; 
. dass die bei den Kursen beschäftigten Lehrkräfte wissenschaftlich wie methodisch auf 
der Höhe ihrer Aufgabe stehen; 


3. dass die Leitung der Kurse ihren Aufgaben völlig gewachsen ist. 


die einstimmig günstigen Presskritiken ; 

die Tatsache, dass alle im letzten Jahre für verschiedene Examinas vorbereiteten Schüler 
mit Erfolg bestanden; 

die Anerkennung unserer Lehrbücher durch das Gelehrten-Komitee des Ministeriums der 
Volksaufklärung; 


| Von Sonnabend, den 11. Movember an | 


großer Ausverkau 


non affortierten Gegenſtänden 5 
zu ſehr mäßigen Preiſen bei E. B. Polakow, 
14788 Petrikauer Straſſe 33. 


die glänzenden Atteste früherer Sener und sonst kompetenter Persönlichkeiten: 
A (Aelteste, grösste und vornehmste Sprachlehranstalt hierorts.) 14849 


= 


ENDWEISS & KOTT 


PETRIKAUERSTR. 
= Eoke Benedykta = 


abe ae 
Mittwoch, den 18. d. M. AUSVERKAUF 


beginnt unser grosser 


minderwertige Tofletten⸗Seife in Gebrauch zu neh⸗ 
men! — Die billigſte Seiſe iſt die tenerſte! — 
Sie laufen heute ſchon für weniges Geld eine 
garauttert reine milde Seife bei Arno Dietel 
Drogen handlung, Petrikauer⸗Straße 163. Reich⸗ 
haltiges Lager in feinen Parfüms, kosmetlſchen 
Beliparaten zur Pflege der Haut, der Haare und 
der Zähne. 119 


14944 


Das Lehrer⸗ Burean von 14423 


PellksaSekowska 
Przejazd Strafe Nr. 14, 


Benutzet die Gelegenheit! 
(vormals Resciszewska) empfiehlt unr mit ale len gegen verſehene Lehrer, 8 

Behr erinnen mit Muſik, Geſellſchafterinnen, Erpietr u, Pflegerkunen, Fröblerin⸗ 

nen, Bonnen, Wirtſchaſteriunen, Kaſſiererinnen, Dr dt ‚äuferinuen Seöpeiherinnen ele. 


— 
mo Hedafleur und Def ds eber U, Drewing E en er 


mus 
\ 


von verschied. assor- 
tierten Artikeln. 


Nur einige Tage! 


* 
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AJons-Schnellpreſſendruck„Neus 


14 


.reldbr 
Lisenwaren - Niederlage, 
Petrikauer 167, Tel 14-61 
empfiehlt: 
—— 
— — — —— 
1 Hörerin der höheren Kurſe 75 
der Sorbonne (Paris), erteilt nach ihrer 


Werkzeugstahl 
Schrauben aller Art 
nunmehrigen völligen Geneſung wleder⸗ 
um Unterricht. Spee ruſſ. Literatur 


Drehbänke 
Bohrmaschinen 
Werkzeuge engl. 

Nägel 
Dezimalwaagen 

und franz. Sprache (Theorle und Con⸗ 

derfation). Auf Wunſch auch aruppen- 

weſſe. Seine „Straße 13, von 

8—5 und 14830 

r Vu rEnr 


| D. Feldbritt | 
Fabrikbedarfsartikel 
peuerap. E TOTOBETB BO BCh nac. 


pe AE. Wed. gas. m HA arreer. 
Ap BTO. Cnen.: NATEHHP A M&- 
TEMATHRA,  Mlowa or 2-1 u orb 
7-8 J. Ben. Waccazs-IHyrene 20. 
ay6oBp2a den. zaünnerb. cap. yun- 
reug. 


— 2 0 
Die seit 20 Jahren bestehende 


eiss- und 9 
Buutstickerei 


(Zeichnen der Wäsche) 


von D. Mazurkiewicz 


befindet sich jetzt Przejazdstr. 16, 
„24. — Reelle u. billige edienung. 
Lehrmädehen werden angenommen. 


Rbl. 10,000 3 


werden auf ein Grundſtück im Centrum 
der Stadt von elnem wohldabenden 
Mann und pünkllichem Zahler zu borgen 
geſucht. Vermittler verbelen. Off. an 
die Exp. der N. 805 8. u. Chiffre 118. 


2 
D 
> 


erfaſſe 
aller Art bun u. Klagen in gerichtlich. 
u. adminiſtr. Angelegenhelten, Inkaſſo 
don proteſtiert. Wechſeln, deſorge auch 
Anslandspäſſe. 14607 
M. Baum, Peirifanerhrahe Nr. 31. 


Das feit 12 Jahren exlſtle⸗ 11 
rende Vermittelungsbureau „PRA GA 
(Dytelnafte, Nr. 10) empflehtt eine große 
Auswahl verſchled. Dienſtboten u. zw., 
Köchinnen, Stuben⸗Mädchen, Ammen, 
Wäſcherinnen, Portiers, Kutſcher, Haus- 
wächter; Bonnen zu Meine Kinder gegen 
mäßin. Honorar, Nüldterlnnen, Kammer⸗ 
mädchen, Laden⸗Fräuleins, Oekonomen, 
Verwalter, Schreiber, Gärtner. Leute 
fr Sande und Fabrikarbeit. 14750 


Lehrerin 


mit Mufikkenntulfſen, bie franzöſſſche und ft 
Fete; gut n Gr ern 1 — 5 


A. Szyke 
Ich mache dem geehrten Publikum 1 her 
kannt. daß ich meine Tanzſchule auf ber W 
eczanska geſchloſſen habe. — I Aigen 
werben Dlenstag und Grellag von 7 bis 8 Uhr 
abends in der Buchhenbkung von H. Clot 
(Brzejazöſtr. 14) enlgegengenemmen. 
14958 


Hochachtungsdoll 
„Syke, vun 11. 


Zu dem dieſer Tage Beginnen der 
8 Nachm.⸗ und Abend⸗Unt er⸗ 
t in ein 
der dopd. Buchführung ſchlleß⸗ 
lich Rontorwifienfaften können ſich 
noch einige Teilnehmer melden. Für 
Undemtttelte und Stellenloſe bedeulende 
Honorarermüßigung. Näheres Zlegel⸗ 
Straße 55, W. 19. 14093 


oö er 


Ch MHOFONBTE. pakr. TOTOBETB no 
Be UHpe nner. CPONH. YI66H,. san. 
M K RGaMen na sBakig: anr yuex., 
BonrkHoonp. I m II pasp. K np. Oneu.: 
MATEMATHRAAHATHH P. Inyeo 
11,3 A. Cpe mas 23, NB. 50. 100 


Jeune Parisienne 


cherche place comme dame de 


compagnie unter „IL P.“ an die 
Filiale der N. L. Z. Petrikauer 
Strasse N 146. 15085 


Abreiſehalber tit ein ia vollem 
Betriebe befindliches kleines 1 5065 
Fabrikations⸗Geſchäft 
eigenes Verfahren, mit guter Engros⸗ 
und Detall⸗Kundſchaft, zu verkaufen. 
Kleiner Raum mölle. Gefl. Off. unter 

„F. O. A. 800“ an die Exp. d. Bl. 


Eine Buchbinder⸗ 
Schneidemaſchine 


60 cym breit, vollſtändig neu, eln Jaht 


gebrauch, iſt billig zu verkaufen. 
Wo? au curabren in der Expedition 
S * 30 2083 


Lodzer Freiw. Feuerwehr. 
Sonnlag, den 19. November A911, 
7 Uhr morgens 15113 


e Wehmng 


des III. Zuges im Nequifitenhanje des“ 
fe ben Zuges. Das Kommando 


abzer Zeitung 


Sonnevenv, ven 15.) 18, November 1911. 
erhöhten Mochentagepreſſen. Das Mbornement 
werde 25. Abende umfaſſen und an folnenben 
Zanen gelſen: 80. November, 14. und 28. De 
zember. 11., 18. nnd 25. Jannar, 8., 15. und 
29, Februar, 7., 21. und 28. März und 11., 
18. und 25. April. Pie Aßonnementsvorſtel⸗ 
lungen, bei denen meiſt Novltäten zur PMnffiih« 
rung fommen foffen, finden nur Bei genllgender 
Beleiligung Matt und werden Meldungen 
von Motan den 20. bis Sonn» 
abend den 25. d. M. an der Theaterkaſſe enl⸗ 
gege ngenommen. 
8» Kon der Handwerker Reſtonree. 
Im Sonnſag, den 19. d. M. nahmitt gs, um 3 
Uhr, findet im Elahliffement Müller an der Ni⸗ 
Yolajemälafirahe Nr. 40 eine außerordentliche 
enero, Bertammlung der Mitglieder der Lob zer 
Handwerker-Meſſouree flatt, um in eintaen Außerſt 
wichtſaen Angelegenheſten Berafungen abzuhalten, 
darunter auch über die Veronſtaltung der Hand⸗ 
mertenflnsfellung u. ſ. w. Die Ansſtellunas⸗ 
Angelegenßeit wurde Übrigens bereits auf der 
geſtrien Verwaſeunasfitzung eingehend beſprochen, 
mobel bie Frage, ob eine ſolche den Lod zer 
Handwerkern von Nutzen ſein kaun oder nicht — 
eifrig veutilſert wurde. Nach längeren Diskuſſio⸗ 
nen gelangte man einſtimmig zu der Ueberzen⸗ 
omg, daß es in Lodz bisher überhaupt an einer 
Gelegenheit mangelte, von ſeiten der Handwerker 
zu beweiſen, was fle zu leiſten imſtande ſind. In⸗ 
folgedeſſen geſchiebt es auch, daß aus dem Aus⸗ 
onde alljährlich für viele Tauſende von Nubeln 
Erzengniſſe, bezogen werden, die auch in Lodz, 
v. zw. in keineswegs geringerer Qualität, her⸗ 
geſtellt werden könnten. Schon dieſes Argument 
allein muß aus ſchlagaebend inbezug auf die 
Entſcheidung der Frage fein, ob eine Handwerker ⸗ 
Ausſtellung zu veranſtalten ſei oder nicht. In 
dieſem Sinne ſoll anch das ganze Prolekt der 
General-Berfammlung der Mitglieder zur Ent⸗ 
ſcheidung vorgeſtellt werden. 

Vom Kommis-Verein. Die kulturelle 
Sektion bringt in Erinnerung, daß am Sonntag, 
ben 19. d. M. vormittags um 10 ¼ Uhr der 
Ausflug der Mitglieder nach der Gasanſtalt 
ſtallfindet. Sammelpunkt auf dem Hofe der Was- 
anſtalt an der Targowaſtraße Nr. 34 um 101½/ 
Uhr früh. Am Montag dagegen, um 9 Uhr 
obzuds, wird Herr Proſeſſor Ludwig Krzywicki 
im Vereinslokale an der Dlugaſtraße Nr. 45 eine 
zweile Vorleſung fiber das Thema „Der Menſch 
und die Geſellſchaft“ halten lant nachſtehendem 
Programm: Normale und anormale Typen. 
Die Pfychiatrie als Schlüſſel des Verſtändniſſes 
für normale Typen. Die Verleilung der Talenie 
unter den verſchiedenen Profeſſionen. Patolo⸗ 
giſche Lügen. Eine wichtige Neuerung, um die 
Bücher vor ber Vernichtung zu bewohren, die 
aus der Vereinsbibliothek geliehen werden, führte 
die Sektion damit ein, daß ſie jedem Buche 
einen Zettel nachſtehenden Juhalts beigibt: „An 
den Leſer!“ Bitte, werfe mich nicht auf 
den Tiſch mit offenen Blättern, mache 
anf mir Feine Anmerkungen mit Bleiſtift 
oder mit der Feder, löſche mit mir fein 
Licht ans, biege die Blätter nicht um, ſondern 
lege ein Leſezeichen hinein, leſe mich nicht wäh⸗ 
rend des Eſſens, denn du machſt mich ſchmuzig. 
Mit einem Wort ſchätze mich, denn ich will rein 
und ſriſch bleiben und anderen dienen. Das 
Buch.“ Es iſt anzunehmen, daß dieſe Zettel 
viele Leſer dazu veranlaſſen werden, mit den 
Büchern beſſer umzugehen wie bisher. 

„ w. Unter den Rädern eines Zuges. 
Heufe Vormiliag, um 11 Uhr, wurde auf der 
Station Lodz—Kaliſch eiu etwa 20 Jahre alter, 
gut gekleibeler Mann von einem Güterzuge über⸗ 
fahren und auf der Stelle gelöbtet. Der Röcke 
des Unglüicklichen bildete eine bis zur Unkenntiich 
keit entſtellle blutige Maſſe; infolgedeſſen konnte 
ſein Name auch noch nicht ſofort ermittelt wer⸗ 
den. Bis zum Eintreffen der Gerichtsbehörden 
wurde die Leiche unter Bewachung geſtellt. Kurz 
vor Redaltionsſchluß erfahren wir, daß 
die Leiche des Unglücklichen bereits agnos⸗ 
ziert wurde. Es iſt der 18-jährige Note 
toriſt der Firma L. J. Borkowski an der Wid⸗ 
zewskaſtraße Nr. 60, Ern ſt Arn dt, der ſſch 
in Geſchäfte⸗Angel egenheikten auf dem Bahnhofe 
anſhielt, den Schienenſtrang überfchreiten wollte 
und hierbei unter die Räder des Zuges geriet. 

g. Feſtgenommener Flüchtling. Agen⸗ 
ten der Deleltivpolizei verhafleten einen gewilſen 
Jan Kulke, der auf adminiſtrativem Wege nach 
den entfernteren Gouvernements verſchickt wurde 
und von dort geflüchtet iſt. K. wurde bis auf 
weiteres im Polizeiarreſt interniert. 

1.“ Feuerbericht. Geſtern abend eniſtand 

im Kellerraume Ler rechten Offizine des Hauſes 
Petrilauerſtraße Nr. 46, in dem Stroh und 
Hobelſpähne lagerten, aus unbekannter Urſache 
Feuer. Zum Glück wurde das Fener von den Ein⸗ 
wohnern rechtzeitig bemerkt und in wenigen 
Minuten unterdrückt, jo daß die erſchienenen 
Maunſchaflen der erſten beiden Züge der Frei ⸗ 
willigen Feuerwehr ſowie die der ſtädliſchen Wehr 
nicht in Tätigkeit zu treten brauchten. 
* meberfall. Auf dem Geyer'ſchen Ringe 
wurde geſtern Abend der Streckenwärter der 
elelieiſchen 
Jahre alt, vou betrunkenen Strolchen überfallen 
und mit einem ſtumpſen Gegenſtande am Kopfe 
erheblich verletzt. Die Uebelläter machten ſich 
ſchleunigſt aus dem Staube, während dem Ver⸗ 
letzten ein Arzt der Rettungsſtation den erſten 
Verband anlegte. 

Unbeſtellbare Telegramme: Mathes aus 
Jurjew, Idaſamator aus Mallvnd, Maxmoritz 
aus Odeſſa, Jeioler aus Termini, 
Birſula, Nowalsti aus Dzialoszice, Macloed 
Mavel aus Moskau, Wafcziszek aus Lodz, Ber⸗ 
fowirz aus Tjumen, Grünblo aus Boſchedo⸗ 
rowka, Goldin aus Warſchau. 


Hohn aus 


Kaiſerlichen Hoheit 
Straßenbahn Wofciech Bineckt, 32 8 


| 
| 


Neue Lodzer Beltung- 


Zuſchriften ans dem Leſerkrelſe. 


Je deer Mubrlf ſiaden Stimmen ans dem Bullitam 
Kufnaf me. ohne ban 08 de Mebaltion Me udttg bes bet 
gegen eimalge Nuſtchten, mit denen fie nicht einderſtanden 
iR, polemiſch anfeutrs ten.) 
Gerhrter Herr Redakteur! 


Belieden Sie, geehrter Herr, nachſt⸗hendem 
Faktum, als einem Beweiſe nnverſtandener Pflicht, 
wenn ſchon nicht der geſellſchaftlichen, fo doch 
der Pflicht, die dem Gefühl eines jeden recht⸗ 
ſchaffenen Menſchen entſpringt — in den Spalten 
Ihres geſchätzten Blattes Raum gewähren zu 
wollen. Denn wir milffen anerkennen, daß die 
Becheieer Feuerwehr, dite ausſchließlich auf Koſten 
bes Beſitzers Herrn Stefan Tobiaſelli unterhalten 
wird, eine wahre Wohltat für die ganze Une 
gegend ſſt. Beim erſten Feuerſchein, ohne Mid 
ſicht auf die Tages zeit und die landwirtſchaftliche 
Arbeit, läßt Herr Tobiafellt die dringendſten 
Beſchäftigungen im Stich, und findet ſich als 
Erſter zur ſteis erfolgreichen Hilfe ein. Mehr 
als eine der benachbarten Ortſchaften kann 
Zeugnis davon ablegen, und ſchließlich Luto⸗ 
mierst ſelbſt, wo während des im Juli d. J. 
ſtattgefundenen Brandes die Becheicer Feuer⸗ 
wehr als erſte eintraf und unter der energiſchen 
perſönlichen Leitung des Beſitzers die halde 
Stadt vor der Vernichtung bewahrte, wie bie 
Einwohner ſelbſt anerkannten. — Jedoch, als 
am Sonntag, den 12. d. M. Feuer in Becheice 
ausbrach, da erachtete es die Lutomirsker Feuer⸗ 
wehr nicht als ihre Pflicht, zur Hilfe herbeizu⸗ 
eilen, obſchon man von dem Brande in dem 
Städtchen wußte. Doch darum geht es weniger, 
daß bie dortigen Einwohner an ihnen ae 
leiſteten Dienſte vergaßen, allein was ſehr 
traurig iſt, das iſt das. daß eine Juſtitution 
von ſolcher Bedeutung, wie die „Feuerwehr“, 
bisher noch nicht in ſich das Verſtändnis für 
die geſellſchaftlichen Pflichten, ſowie das Vers 
ſtändnis für ihre Aufgaben erwecken konnte. Der 
Brand in Becheſe wurde von der eigenen Feuer⸗ 
wehr unter Mitwirkung der Bauern und der 
Konſtantynower Feuerwehr gelöſcht, jedoch er⸗ 
wähnt muß werden, daß die Handlungsweiſe 
der Lulomirsker Feuerwehr nicht zu den elhiſchen 
Taten gezühlt werden darf, um ſo mehr, als es 
eine ſubventionlerte Feuerwehr iſt. 

Je dunkeler es bei uns iſt, um fo ſchlimmer 
geht es, und es ſchmerzt empfindlich, daß dieſe 
„Geiſtesarmen“ weder ihre eigenen Mängel 
empfinden, noch das Bedürfnis, fie von ſich ab⸗ 
zuftreifen. 

Einer von den Vielen, denen 
die traurige Taiſache unſerer 
Unwiſſenheit Kummer bereitet. 


KAunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Thalia-Theater. Während morgen Nach⸗ 
mittags 3 Uhr die vielbeſuchte und vielbelachte 
Tanz⸗ und Geſaugpoſſe „Er und feine 
Schweſter“ abermals wiederholt wird, geht 
Abends 8 ¼ Uhr als Premiere ein Noviläten⸗ 
Schwank von Friedmann⸗Fredrich „Meyers“ 
in Scene. „Meyers“ war den ganzen Som⸗ 
mer hindurch und iſt noch heute das beſt⸗ 
beſuchleſte Repertolrſtück des „Luſtſpielhaulſes“ 
zu Berlin, wo es Abend für Abend mit glän⸗ 
zendem Erfolg gegeben wird. Die Hauptrolle 
des Stückes liegt in den Händen des bedeuten den 
Künſtlers, des Herrn Direktor Adolf Klein, 
für uns die Gewähr eines außerordentlich genuß⸗ 
reihen Abends. — „Tolle Wirtſchaft“, 
dieſe hochkomiſche Vaude ville⸗Operelte gelangt am 
Montag zum erſten Male zu populären 
Preiſen zur Aufführung. 


Aus der Provinz. 


Grzezn. Raubüberfälle. Im 
Walde unweit von Tomaſchow, jedoch im Kreise 
Brzezin, überſtel eine Schaar maßklerter und be⸗ 
waffneter Banditen alle Fuhrwerke mit Reiſen⸗ 
den, die aus Tomaſchow und Pelrikau kamen. 
Es dauerte dies bis 4 Uhr morgens, wobei den 
Reiſenden 290 Rbl. geraubt wurden. 


Aus Warſchau. 


Beſtätigung eines Todesurteils. Vor 
einigen Tagen verurteilte das Warſchauer Be⸗ 
Arkskriegsgericht den 21jährigen Michal Bigo⸗ 
ſinsti zum Tode durch den Straug, da er am 
10. Juli d. J. in der Nähe der Fabrik von 
Vort in Czenſtochau der Polizei bewaffneten Wi- | 
derſtand geleiſtet und mehrere Male aus einem 
Browning geſchoſſen hat, jedoch keinen der Po⸗ 
liziſten verwundete. 

Geſtern beſtätigte der Warſchauer General ⸗ 
Gouverneur das Todesurteil. 


Telegramme. 


Geburtstagsfeier im Kaiſerlichen Hauſe. 


Livadia, 18. November. (P. T.⸗A.) (Te⸗ 
Yenramm des Miniſters des Kaiſerlichen Hofes.) 
(Offiziell.) Anläßlich des Geburtsfeſtes Ihrer 
der Großfürſtin Olga Ni⸗ 
kolaſewna fand am 3/16. November in der 
Schloßtirche zu Livadia ein feierlicher Gotles⸗ 
dienſt ſtatt, an dem die Kaiſerliche Familie, 
Perſonen der Suite und andere hochgeſtellte 
Perſonen teilnahmen. An demſelben Tage fand 
im Kaiſerlichen Schloß zu Livadia ein prunk⸗ 
haftes Diner mit nachfolgendem Tauz, an dem 
auch Ihre Kaiſerliche Hoheit die Großfürſtin 
Olga Nikolajewua ſich beteiligte, ftatt, Zu dem 
Liner war auch der Emir von Buchara einge⸗ 
laden worden. Es wurden zahlreiche Toaſte 
auf Ihre Kaiferliche Hoheit Großfürſtin Olga 
Nikolaſewna ausgebracht und ihr prächtige Blu⸗ 
mienſträuße überreicht, Zu den Tänzen ſpielte 


das Orcheſter des Kei mſchen Kapallerſeregimenks 


Ihrer Kalſerlichen Hohelt. 


Merlin, 18. November. (P. EM) In den 
Debatten der Budgetommiſſſon empfahſen die 
Sozialiſten ein friedliches Verhalten Deulſch⸗ 
lands England und Frankreich gegeniiber. 
Das Zentrum hbegünſtigte die Politik der Re⸗ 
gierung. 

Halle, 17, November. Hier fand heute eine 
Verſammlung des Zentralverbandes der land- 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provinz 
Sachſen zur Beſprechung der Mißernte und der 
Seuchenſchäden ſtalt. In ihr wurde feſtgeſtellt, 
daß der Ernkeausfall au Rüben, Karloffeln und 
Gemilſen durch die Dürre und Blatllausplage 
ſowie die Verheerungen durch Seuchen, die über 
20 Prozent des Viehſtandes vernichteten, für die 
am ſchwerſten betroffene Provinz Sachſen insge⸗ 
ſamt einen Schaden von dreihundert Millionen 
Mark ausmachen. 

Immenſtadt, 17. November. Im 
Martinszell erſtach der Oekonom Forſter 
Frau und ſeine Mutter. Nach der Tat zündete 
der Täter, der in der Trunkenheit gehandelt 
haben foll, fein Haus au. 

Wien, 18. November, (P. T. A.) Den 
Mitteilungen der „Zeit“ zufolge, hat der italie⸗ 
niſche Militärattachee ſich mit der Bitte au den 
Kriegsminiſter gewaudt, Aufklärung über die 
Mobiltſatſon in Bosnien zu geben. Der Mi⸗ 
niſter erwiderte, es habe weder in Bosnien noch 
in irgend einem anderen Teile Oeſterreich⸗Un⸗ 
garns eine Zuſammenziehung der Truppen ſtatt⸗ 
gefunden, die man „Mobilisation“ nennen könnte. 

Wien, 17. November, Die Biſchofskonferenz, 
die kürzlich in Wien abgehalten wurde, hat, wie 
jetzt bekannt wird, beſchloſſen, die Abſchaffung 
der Feiertage, die der Papſt vorgeſchlagen hat, 


London, 17. November. Der London er 
Korreſpondent der Daily Bolt in Birmingham 
will erfahren, daß Kaiſer Wilhelm in ſtreng 
privater Weiſe bezüglich des Ankaufs einer wert⸗ 
vollen Sammlung älter Rüſtungen und Waffen 
von einer der höchſten Adelsfamilien in Preußen 
in Unterhandlung ſtehe. Die Sammlung enthalte 
viele mit ber früheren Geſchichte des Hauſes 
Hohenzollern in Verbindung ſtehenden Stllcke. 
Der Kaiſer wünſche zu verhindern, daß dieſe 
Sammlung ius Ausland gehe. 

Buſchir, 18. November. (P. T.-A.) Zwei 
Eskadronen iudiſcher Kavallerie find nach Schiras 
abkommandiert worden. 

Konſtantinopel. 17. November. Der Mis 
niſterrat beauftragte den Miniſter des Aeußeren, 
ſich zum Zwecke der Verlängerung des tlürkiſch 
deutſchen Handelsvertrages bis zum Jahre 1914 


nahen 
ſeine 


abzulehnen. 


mit dem Berliner Auswärtigen Amt in Verbin⸗ 


dung zu ſetzen. 
Zum italteniſch·türkiſchen Kriege. 

Rom, 18. November. (Spez. Tel) 
Die offizielle „Stefani Agentur“ meldet, 
daß der anhaltende Regen die Schanzen 
der italieniſchen Truppen von Tripolis 
vernichtet habe. Die Truppen waren 
hierdurch gezwungen, die vor Bumiljan 
eingenommenen Stellungen zu räumen. 

Koſtantinopel, 18. November. (Spez. Tel.) 
Die „Ottomaniſche⸗Ag.“ meldet, daß in den letzten 
Tagen fortgeſetzt Kämpfe an deu flld lichen 
Stellungen der Italiener ftattgefunden haben. 
Den Türken iſt es gelungen, dieſe Pofitionen zu 
erobern. 

Wien, 18. November. (Spez. Tel.) Auf 
die Anfrage eines türkiſchen und ſerbiſchen Ab⸗ 
geordneten antwortete die öſterreichiſche Re ⸗ 
gierung, daß die von Oeſterreich ergriffenen Mi⸗ 
litärmaßnahmen an der Herzegomintfchen Grenze 
nur in Truppenverſchiebungen nach dieſer Grenze 
beſtehen, keineswegs aber als eine Mobiliſation 
angeſehen werden können. Dieſe Maßnahmen 
ſeien eine Folge der von der italieniſchen Flotte 
projektierten Aktion im Aegälſchen Meer. 

Berlin, 18. November. (Spez.⸗Tel.) 
Die Meldung der offizillen „Stefani ⸗ 
Ag.“ über den Rückzug der Italiener 


von Bumtljau hat hier großen Eindruck 


gemacht. Die hieſigen Blätter ſtellen 
feſt, daß die Meldung der italieniſchen 
Regierung, das anhaltende Regenwetter 
hätte die Räumung Bumiljand veran ; 
laßt, nur eine Ausrede ſei Faktiſch 
haben die Türken die Quellen von 
Bumiljan erobert, die einen der wichtig ⸗ 
ſten ſtrategiſchen Punkte von Tripolis 
bilden. Die Türken find unn in der 
Lage, die Waſſerverſorgung der Stadt 
abzuichneiden, was von eutſcheidendem 
Einfluß auf den weiteren Berlauf des 
Krieges fein kaun. 

Berlin, 18. November. (Spez.⸗Tel.) Wie 
der „Lok. Anzeiger" meldet, haben die Mächte 
der Türkei die Verſicherung gegeben, daß die 
italieniſche Flotte ihre Tätigkeit auf die Archipelag 
und Tripolis beſchränken wird. Die Hafen des 
Feſtlandes werden einer Beſchießung nicht aus⸗ 
geſetzt fein, 

Tripolis, 18. November. (P. TU) In⸗ 
folge eines außergewöhnlich ſtarken Regens, find 
bie italieniſchen Erdwälle erheblich beſchädigt 


worden. Die Truppen mußten daher anderwellig 
Pofition faſſen. 


Sofia, 18. November. (P. T. . M) In 
Küſtendil 


befinden ſich 100 jtalieniſche Fahnen⸗ 
flüchtige. . 


| 
| 


—— Nr. 5312 


Zur Nevolution in China. 


Peking, 18. November. (P. T. A.) Die 
chineſſſche Preſſe iſt mit dem neuen Kabinett 
nicht zufrieden, da es aus den friiheren Mikar⸗ 
beitern Inanſchikats zuſammengeſetzt ſei. 

Schanghai, 18 November. (P. TU.) 
Aus Nanking liegen keine weiteren Nachrichten 
vor. Gerſichten zufolge, Toll die Lage der Revo⸗ 
Intionäre ſich gebeſſert haben. In Wuſun Find 
die Krlegsſchiffe „Leipzig“ und „New⸗Caſtle“ 
eingetroffen. 

Raubüberfall. 

Nowotſcherkask, 18. November. (P. T.⸗ 
A.) Bewaffnete Perſonen ſtberſtelen bei Boga⸗ 
jewsk das Handelshaus „Nadeſchda“ und raub⸗ 
ten 18,000 Rbl. Die Räuber entkamen. Ermor⸗ 
det wurde der Gulsbeſitzer Tazin. 


Kein Nobel Friedenspreis. 

Ehriftiania, 17. November. Es verlautel, 
daß das Nobelkomitee beſchloſſen habe, zum Pro⸗ 
teſt gegen den tülrkiſch-italieniſchen Krieg und 
ſpeziell gegen die von den Italienern gemeldeten 
Grauſamkeiten in dieſem Jahre keinen Friedens⸗ 
preis zu verleilen. 

Erdbeben in Fraukreich. 

Paris, 18. November. (P. TU) Geſtern 
abend um 9 Uhr 20 Minuten wurden in Luus⸗ 
villt, Langey, Epinal, Belfort, Pont d' Ardes 
und anderen Ortſchaften Frankreichs Erdſtöße 
verfpitet. g 


Eingeöſchertes Tel efonamt. 


Bneuos- Aires, 17. November. (Spez.) 
Eine Feuersbrunſt zerſtörte das Hauptamt der 
Telefongefellſchaft. 


N e 
Ein offenes Wort 


au die ) 


Herren Geihäftsinhnber!t. 


Sehr geehrte Herren! 

Jetzt vor Weihnachten iſt jeder Tag wertboll 
Unſere Leſer und Leſerinnen haben täglich Welh⸗ 
nachtseinkäufe zu machen und ſtudieren zu dleſe ur 
Zwecke den Inſeratentell der „Neuen Lodge n 
geitung“, um herauszufinden, was fie als Weih⸗ 
nachts ge ſchenke einkauſen ſollen. Es liegt daher im 
Intereſſe jedes einzelnen Geſchäftsmaunes, nicht nur 
am Sonntag, fondern an jedem Tage eln 
Inſerat in unſerem Blatte erſchelnen zu laſſen, 
Der Juſeralenprels in unſerem Blatte iſt fo niedrig, 
daß jeder Geſchäftsmann täglich eln Inſerat er⸗ 
ſcheinen laſſen kann. 

Unbedingt erforderlich iR, größere Inſerate 
ſchon einen Tag vorher uns elnzuſenden. Wir find 
dann in der Lage, dle Anzeigen thpographiſch auf 
das Moderuſt e auszuſtatten, was bel den in lapler 
Stunde eingehenden Anferater ſich oft nicht aus 
führen läßt. 


Verlag der „Neuen Lodzer Zeitung“. 
LLL 


Tobzer Thalia-Theater. 


Morgen, Sonntag, den 19. Nobember 1011. 
Nachmittags 3 Uhr. 


„Er und feine Achweſter“ 


Abends 8 / Uhr. 16169: 
Prenieren-Anfführung. \ 


Auftreten des Herrn Direktor Adolf Klein. 


„Meyers“ 


Schwank in 3 Akten von Fritz Frledmann-Frebrich. 
Moritz Meyer — Direktor Adolf Mein, 
Montag, den 20. November 1911. 
Abends 8 ¾ Uhr. 

Bei populären Preiſen. 


Tolle Wirtschaft. 
Thalia⸗Theater. 


Den mehrfach gegußerten Wlluſchen des verehrten 
Publikums entipzechend T h a H i a⸗ Th e at ers 


hat ji die Direttlon des 
eutſchloſſen, die 


Donnerstags- 
Abonnements 


wieder einzuführen und zwar in dleſem Jahre ohne Er, 
Böhnng, zu Wochentag spreiſen. 


Die Direktion wird an dleſen Abonnements⸗Abenben 
meiſt Novitäten bringen. 


Das Abonnemenk würde 15 Abende umfaſſen und mi 
Donnerktag, den 39. November beglunen. Die weiteren 
14 Vorſtellungen würden fallen auf 14. und 28. Dezember, 
11,, 18. und 25. Januar, 8., 15. und 22. Februar, 7,, 1. 
und 28. Marz und II., 18. und 25. April. N 


Meldungen erbittet die Dieaktion au dle Ruſſe und 
zwar vom Montag, den 20, bis ineluſive Sonnabend, den 
25. November. | 


Dieſe Abonuemenſs- Vorſtellungen finden nur ſatt, 
wenn ſich eine genügende Beteiligung dafür kund giebt, 


\ 


Sonnavenv, veul BIS. Novemver 1911. 


— 


— * 


Neue Vodzer Benun. 


u! 


vr. 531. 


132 


Vom 18. bis 20. inklusive, 


u 


Programmwechsel, 


dass mein Lager sich noch kurze 


Zeit eine Treppe hoch -befindet. 


Gestatte mir zu bemerken, 


BE TI 5 DI FIT ee ne 


Sonntag, den 19. November 1911, um 2 Uhr nachmittags: 
Proteſt ſpiel: 


Laa Kl Moth = 1, I. Mn 


auf 50 Sportplatze an der Targowaſtraße Nr. 87/89. 
35117 Der Fußball⸗Ausſchuß. 


Bar a la Hawelka, Zielona 7. 


Von hente ab ſpielt neueingetroffene 15059 


Wiener-Damenkapelle. 


Zienelstrasse 4] Ziegelstrassa 4 


Zur Bequemlichkeit des hochg. Publikums habe ich im Zentrum der Stadt einen 


Fiſchladen, Ziegelſtr. m Al 


eröffnet. Dortſelbſt bekommt man täglich zu Marktpreiſen ſümt⸗ 
liche lebende Fiſche, es werden auch zu allen Feſtlichkeiten Beitel- 
lungen angenommen. Pünktliche Zuſtellung. 14826 


Hochachtungsvoll M. KACZMAREN, Ziegelstrasse M 41. 


1 


Die unbemittelten Höreriunnen und Hörer 
der Zahnarzt Schule von A. Zadiewiez 


empfehlen ſich dem geschützten Publikum der Stadt Lodz und Umgeg end als 


erfahrene Korrepetitoren 


Im Umfang des Gymnaſialkurſus. 


N Näheres in der Kanzlel der obengenannten Schule, ai 86, 
täglich, außer den Sonn- und Felerkagen, von 9 bis 3 ihr‘ 4208 


VECCCOOODCOOCOLIOGOTOCHDTOOHTHUNE 
Tanzunterrichis-Anzeige, Milſchſtraße Nr. 46, 
Den Schülerin nen, und Schülern welche ſich zu dem uächſten 
Kurſus bereits gemeldet habe u, diene zur Nachricht, daß ſelblger am 
»ÜUütwoch, den 22. November, abends 8 Uhr, beginnen wird. 
Dazu finden noch einige Schüler Aufnahme. Anmeldungen ulmmt der 
alte, aber im Tanz immer noch jugendliche Tanzlehrer Josef Riobhter, 
Audreasſtr. 10, W. 6 entgegen. Da ſelbſt finden jeden Sonntag 
Wieder dolnngs⸗Tanz⸗Stunden, abends 6½ Uhr für Schüler, . 675 
Unterricht im Tanzen genommen haben, ftatt. 104 
522000009090000990999C00000090002002000900059 


Ein Lokal 


75 


ee 


al 


Beftehenb aus zwei Sälen, 42x13 Ellen, gelegen im Zetrum 
R Vetritauet r, iſt für Berelnszwecke ev. als a e A er mis ton. 
Nüberes zu erfahren deln Portter Karolaſtr. Nr. 19. 14676 


In nerkaufen nahe 


2 Satz Streichg arn und Vigogne Spinnerei, 


(nene breile Maſchinen) im Gange befindlich, unter ſehr günſtigen Bedlugungen 
zu verkanſen. Vermittler verdeten. Offerten bitte unter Lit. „M. S. 117 
945 


an die Expedition der Nenen Lodzer Zeitung einzureichen. 
Nedakteur und Derraus geber A. Drewing. 


EMIL 


Grösstes Konfektions-Haus am Platze. 


| 


Nerbs t. und Winter-Moden 


Naeh umbau beehre ich mieh hier- 
dureh, mein Konfektions-Haus für 


Herren. Damen, Kinder. 
u. Schüler. Garderoben 


— — 


empfehlend in Erinnerung zu bringen. 


SCHMECHEL 


Telefon Nr. 721. 


Grösste Aus wall in allen Preislagen stets am Cager. 2 


Bekanntmachung! 


Hiermit beehre ich mich meiner geſch. Kundſchaft anzu⸗ 
zeigen, daß ich infolge der ſtaäͤndig wachſenden Zahl meines 
Kundenkreiſes ſowie der immer größer werdenden Aufträge mein 


Uhren-, Gold- u. Sil- 
berwaren- Geschäft 


sowie Werkstatt für Reparaturen u. Neuarbeit 


bedeutend vergrößert 


und nach Petrikauerſtraße überragen habe. 
dem Neubau Ecke Annaſtraſte 165 


Mich dem Wohlwollen meiner geſch. Kundſchaft weiter 
be ſtens eunpfehlend, zeichne 


Hochachtungsvoll 


R. TÖLG. 


14837 


M Sünstige Gelegenheit für Friseure, 
Sicheres Geschäft. 


Erſtes Friſeurgeſchäſt in Lodz, im Zentrum der Peirikauerſtr., 
ſeit 20 Jahren nachweislich das beſteingeführkeſte und flott⸗ 
a am Platze, mit feinſter Kundſchaft. Spezialität: 
Haarpflege, Haar färben, Haararbeiten, Manikure, Kopfwäſche, 
Geſichtsmaſſage, raſender Verdlenſt, Wareunmſaßz, wegen Fa⸗ 
milienangelegenbeit für den Pesis von 6—7000 Möl. zu ver⸗ 
kaufen. Gefl. Offerken unter „L. G. 4130“ an dle Egpebition 

dle ſes Blattes erbeten 150383 


Gewinnreiches Unternehmen 
mit ſchätzungsweiſ. Einkommen v. 5000 Nhl. 


Fleißiger Herr zur Uebernahme unſeres Unternehmens geſucht, das demſelben 
hohen Verdienſt und dauernde angenehme Exiſtenz ſichert. Branchekenntniſſe 
nicht nötig. Jetziger Beruf kann nach und nach aufgegeben werden. Unter ⸗ 
ſtützung und Einrichtung zugeſichert. Erforderliches, ſofort verfügbares Bar⸗ 
Kapital 1000 Rubel. — Offerten unter 6. G. K.“ an bie Expedition dleſes 
Blattes D richten. 15129 


1 Satz Krempel u. Selfaktor, 


ausläudiſches Fabrikat, iu 


zu verkaufen. 


niederlegen. 


Mechaniſche Weberei in Lodz 


nimmt für bemeſſenen Lohn Arbeit auf 31 Stühle: 


40 Stühle 66“ breit, mit Maſchinen, glatt und karrier!; 14 Stühle 36“ breit, 
mit Maſchinen, glatt und karreri. Neelle Bedleuung und gute Ausführung 
iſt geſichert. Zu erfragen Karolaſtr. Nr. 19, beim Portier. 


— 


gutem Zuſtande benfidlich, wegen Raummangel 
Reflekanten wollen Offerten in der Expedition 
der Neuen Lodzer Zeltung unter r 

98 
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SADDRIERSRIS  DRIEFORDNER 


mit gesetzlich geschützter Oese. 


Modellschutz Nr, 5291, 
Vereint bequeme Handhabung mit bes- 
ter Ausführung um 50% billiger 
wie andere Fabrikate. Ein Versuch 
beweist dies zur Genüge. 


Geschäfts- und Musterbücher-Fabrik 
Lodz, Petrikauer 112. Telephon 15-55. 
Warnung. lich warne hiermit vor 
2 Nachahmung meines 
Briefordners mit Oese laut obiger 
Modell-Abbildung, welcher gesetzlich 
geschützt ist, ebenso meines Brief- 
ordners mit Griff anstatt Oese laut 
Modellschutz M 4172. 


Die Firma wurds auf der Weltaussfellung 
mit den grössten Auszeichnungen prämiert, 
Hochelegaute 14991 


Gesellschafts- 


und Ball-Zollelten, ein Damen ⸗ 
Pelz, ſowle verſchledens andere Sachen 
zu verfauſen. undrzeſaſtr. 16, Wa. 4 


she Spul⸗Maſchine 


uu kaufen geſucht. Offerten an dle 
Expediton biefes Blattes unter „S. R. 
66“ — Je 5126 


Dr. St. LEWKOWICZ 


vom Aulaude zurlick. 
Bel Syphilis Ehrlich⸗Hataſturen 
uhne Bernfsſterung.- 6346 
Spezialiſt für Haut⸗, veneriſche 
Krankh. uud männl. Schwäche. 
Anwendung voncklektrizität, elektrlſches 

Licht⸗und Vidratſons-Maſſe. 
achodniaſtr. 33 beim Lombard 
9—1 u. v. 6—8, für Dammen von 

5—6. Sonntag von 9—83. 


III 


Spezialarzt für 12006 

Hals-, Nasen-, Ohrenleiden und 
Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 


nach Prof, Gutzmanu-Berlin. 
Sprechstund, v. 10½-12½, 57 Uhr 


—— 


15061  Petrikauorstr.iöä (Ecke Anna. 
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Neues Xinematographen-Theafer im Gebäude des VIctorla-Notels, Petrikauer 67 


Unter anderen hochinteressanten Bildern 


Die Belagerung von Calais 


eine Episode aus dem 100 jährigen Kriege, herrliche Ausstattung. 


Dr. H. Schumacher, 


Sperlalarzt f. Hant- u. vener lſche era ukh. 
Mawrot- Strasse M 2, 
Sprechſtunden v. 8—10 vormitt. u. von 
5—8 nachm. Sonntags von 8—1 Uhr. 


Ir. Feliks Skasiewicz 


Andrzela Straße Mr-, 13. 
Beueriſche, Geſchlechts. und. 
Hant⸗Krankheiten. 
Sprechiunden: von 9-11 und von 4-8. 
An Sonn und Felerlagen von 10-1 Uhr. 

Televfion Nr. 26-28. , 


Dr. med. Z. GOLZ, 


Haut- u. @efchlechtstenurge n 
n N ifolaſewskaſtr. Nr. 18. 
Shrechſtunden: von 9—12 mltlags und 
von 5— 7 Uhr abends, ſelr Damen: von 
4-5. Sonntags nur bon 9—12 yr. 
Telephon 20-60. 


N. P. rossmann 


Innere und Ain der heiten 


jetzt 


peiriuuverstr. ff 15. Tel. us 
Dr. I. £itmanowicz 


Krötk a M 12 13892 
Harnorgankrankheliten 
(Harnröhre, Blase und Nieren) 
Cystoskople und r aum 
Sprechstunden v. 8—10 und 4—7 


It, mad. d. Schwarzwasser, 


Petrikauerſtraße Nr. 18. 
Innere und Nervenkrankhelten. 
Spezlell⸗ Magen, Darm- und Stoff- 
wechſelkrankheiten (Zuckerkr., Glcht, Fkt- 
lelbügleit u. f. w. Die zur Dlagnoſe 
unentbehrlichen chemlſch - balteriolog. 
Analyſen werden im eigen. Laboralt⸗ 

rium ausgeführt. 165 
Bon 11—1 frilb u. von 5—7 abends. 
— •— 


Frau Dr. 9807 


Kerer-Serschuni 


Frauenkrankheiten 
Pelrikauerstrasse u l 
Telephon 18—07 
e von 3—6 nachm. 
Sonntag von 9—12 vorm. 


br. L.Prybulski 


Spetzlaliſt Tv Hant⸗, Rofinetit 

Dnate, Beneriſche⸗, e 
Krankheiten n. Männerſchla che 
Behandlung nach A oo 

Poluduloſun⸗Straſſe Mr. 2. 
Spvechſtunden von 8—1 voenl. In von 
6—8 ar abends, für Damen von 8 
bis 6 Uh abends. 13741 


— — — 

Spezialarzt für Haar, Haut, (Som 

merſproſſen, Miteſſer) und vener ifche 
Krankheiten (Syphilis) 


Dr. S. SCHNITTKIND 
Sredniaſtraſſe Nr. 2. 
Sprechſt.: v. 9-2 vorn. u. 4-9 nachm. 
Kosmetiſche Behandlung miltels Elek⸗ 

trizität und Maſſage. 14276 


Dr. med. MICHAL KANTOR 


in Krankheiten 
t jetzt 14478 
Poludnlowastrasse 3, Tel 1827. 


Sprechstunden von 3—10 und 


Dr. Kann Gran 


Innere und Nervenkrankheiten 
Sprechst. v. 9-11 früh u. v. 4-6 nachm. 
Dzielnastr. Nr, 7. (14779 


Tierart 
Mi. v. GROTOWSKI, 


Radwanska-Strauss Nr. 48. 
Telefon 27-17. 
Sprechstunden von 1-3 Uhr. 
Ratschläge bel der Therapie. Zusht und 
Kauf der Se Impfen, Matleinlastion 
und Tobareulinisation, 


Or. med. Leyberg, 


gew. mehrjäßr. Arzt d. MWlener Kliniken 

Ordlnlert als Spezialarzt für [sn 
Venerlſche, Geſchlechts⸗ n. Hant- 
Krankh. Empfang 10 —1, 6-8 
An Sonn⸗ und fFelerlagen von 8—1 
Damen 5—6 Ab. Beſ. Wartezimmer 
Krntkaſtraſfſe 5, Televhon 28-30. 
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Aelterer Feldſcher 


4 
D.Lokschin, 
Widzewskaſtr Nr. 10. Teleph. 20-50 
Genaueſte Ausführung aller 
Jeldſcherleiſtungen. 
Täglich N mit friſch⸗ 
inpbe. 


Hebamme 


A. Treukler 


Benedykten te. Ne, LO 


nz 


Lupfen vor 9-10 und 6-6 ir 


Rokatſons-Schnellpreſſendruck, Neue Lodzer Beitune* 


